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k Telegraphiſche Machrichten. 
Straßburg, 7. März. Wie verlautet, werden die elſaß⸗lothrin⸗ 
giſchen Bezirkstage auf den 15. April zur Wahl der Mitglieder des 
Landes ausſchuſſes einberufen. 
Wien, 6. März. Der Kaiſer wird, wie das „Neue Fremden⸗ 
blatt“ meldet, unmittelbar nach Oſtern mit dem Erzherzoge Rudolf 
die Reiſe nach Dalmatien antreten. Seine Ankunft in Trieſt iſt für 
den 31. d. in Ausſicht genommen, die Zuſammenkunft mit dem König 
Victor Emanuel ſoll in Brindiſi ftattfinden. — Der Kapitän der un⸗ 
gariſchen Leibgarde, General der Kavallerie, Graf Haller, iſt ger 
ſtorben.— Sämmiliche Landtage des öſterreichiſchen Staatsgebietes 
werden durch einen kaiſerlichen Erlaß vom 3, d. M. auf den 6. April c. 
einberufen. ; 
Brüſſel, 6. März. Der Erzbiſchof Deſchamps von Mecheln 
würde, wie das „Journal de Bruxelles“ wiſſen will, in dem am 15. 
d. M. in Rom ſtattfindenden Konftftorium zum Kardinal ernannt 
werden. 
Bern, (. März. Der bieſige proteſtantiſche Kirchenvor⸗ 
ſtand hat den römiſchen Katholiken die franzöſiſche Kirche zur Abhal⸗ 
tung ihres Gottesdienſtes überlaſſen. 
` Paris, 6. März. (Telegramm der „Agence Havas.“) Buffet 
und Dufaure ſind, nachdem der Letztere prinzipiell zugeſtanden 
bat, daß auch die Minorität der Nationalverſammlung in dem neuen 
Kabinet vertreten ſei, auf's Neue mit einander] in Verhandlung getre⸗ 
ten, um ſich definitiv über ein politiſches Programm, namentlich in 
Bezug auf die Maires und den Perſonenwechſel im Verwaltungsper⸗ 
ſonal zu verfländigen. Der Marſchall⸗Präſident hat heute Nachmittag 
mit Buffet und ſpäter auch mit Dufaure eine Unterredung gehabt. 
Dem Vernehmen nach will Buffet dem ihm ertheilten Auftrage zur 
Bildung eines neuen Kabinets ſich nur dann auf's Neue unterziehen, 
wenn er mit Dufaure über das Programm zu einem vollſtändigen 
Einverſtändniß gelangt iſt. Ueber die für das neue Miniſterium in Aus⸗ 
ficht genommenen Perſönlichkeiten bat bis jetzt noch keine Erörterung 
attgefunden. : 
k 7. März, Nachmittags. (Telegramm der „Agence Havas“). 
Die Verhandlungen über die Zuſammenſetzung des neuen 
abinetes haben noch immer zu keinem definitiven Ergebniß ge: 
t. Namentlich find dadurch aufs Neue Schwierigkeiten entſtan⸗ 
n, daß Bocher das Miniſterium des Innern abgelehnt bat. Unter 
alen Umſtänden dürfte feſtſteben, daß Buffet die Vhepräſidentſchaft 
8 Kabinets übernimmt. Buffet und Dufaure waren heute Vormit⸗ 
abermals zu einer Konferenz zuſammengetreten. 
London, 6. März. Bei der Nachwahl zum Parlament in Nor⸗ 
ich wurde der liberale Kandidat Tillette gewählt. In Saint Jves 
die konſervative Partei ihren Kandidaten, Praed, durchgebracht. 
Der Lordkanzler, Rt. Hon. Lord Carrns, bat formell feine 
Mißbilligung über die Wiedererrichtung des Oberhauſes als Appella⸗ 
lontzinſtanz ausgedrückt. Jedoch glaubt man, daß dieſe Metnungs⸗ 
rſchiedenheit des Lordkanzlers mit den anderen Miniftern keinerlei 
inſtliche Folgen nach ſich ziehen werde. 8 
Konſtantinopel, 5. März. Der Pforte find auf ihr jüngſtes 
Birfularichreiben betreffend die Notifikation der Thronbeſteigung des 
Königs Alfons von Spanien an den Fürſten von Ru mänien 
durch den ſpaniſchen Geſandten in Wien die Antwortsnoten der 
utſchen und der öſterteichiſchen Regierung zugegangen. Nach dieſen 
ast gleichlautenden Antwortsnoten baben die deutſche und die öſter⸗ 
keichiſche Regierung durch ibre Geſandten in Madrid der ſpaniſchen 
Regierung die in dem türkiſchen Zirkularſchreiben enthaltenen Bemer⸗ 
lungen mitgetbeilt und bat die ſpaniſche Regierung die ſchon vorher 
daegebene Erklärung wiederholt, daß fie nicht im Entfernteſten beab⸗ 
état kabe, den Souveränetätsrechten der Pforte zu nahe zu 
eten. 
GBukareſt, 7. März. Die Regierung bat der Deputirtenkammer 
e Entwürfe wegen des Eiſenbahnbaues von Plojeſti an die ſieben⸗ 
Brot Grenze und von Barboſch nach Braila vorgelegt. 
Alexandrien, 5. März. Die egyptiſche Regierung läßt erklären, 
daß es ſich bei der neuerdings erfolgten Aufnahme von 5 Millionen 
Fund Sterling nicht um den Abſchluß einer nenen Anleihe handle. 
Diefe Operation bezwecke nur, eine Erneuerung der verfallenen Bons 
ind Tratten zu bewerkſtelligen, fo daß die Beſtimmung des Vertrages 
on 1873, nach welcher der egyptiſchen Regierung die Aufnahme einer 
Alleine unterfagt werde, durch dieſelbe nicht verletzt werde. 
VW Singapore, 6. März. Die Miſſion des Oberſt Sir A. Clarke 
Br beiden Könige von Siam iſt von Erfolg geweſen, die beiden 
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ige haben ſich ausgeſöhnt, und der zweite König bat wieder feine 
Residenz bezogen. Handel und Verkehr find wieder im vollen Gange. 


| Vom Landtage. 
24. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 
Berlin, 6. März. 
KÄL Ur. Am Miniſtertiſch Dr. Falk, Dr. Achenbach mit mehreren 


Amiſſarien. 
Das Haus ſetzt die Berathung der Ausgaben des Etats der 
ſenbahnderwaltung fort. 


daß ſie 
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der auch von einer ſolchen Einrichtung eine Verminderung der ohne⸗ 
Le? EEN Abnahme begriffenen Einnahmen der Staatsbahnen 
eſürchtet. a 

Die einzelnen Kapitel der Ausgaben für die Staatsbahnen werden 
genehmigt. e 

Zu gon 32: Privateiſenbahnen, bei denen der Staat 
betheiligt iſt, erſucht Hammacher die Staatsregierung, ihr Augenmerk 
auf dieſe Bahnen zu richten; die Einnahmen des Staates aus den⸗ 
ſelben haben ſich bedeutend vermindert. Redner weiſt alsdann auf 
die Zweigbahnen der Stettiner Bahn hin, für die der Staat die 
Zinsgarantie übernommen habe. Auf den Zweigbahnen wurden neue 
Wagen in Maſſe angeſchafft und Niefelben gegen eine durchaus unzu⸗ 
reichende Entſchädigung auf der Hauptbahn verwendet. Ebenſo iſt 
die Abrechnung zwiſchen der Haupibahn und den ſtaatlich garantirten 
Zweigbahnen hinſichtlich der allgemeinen Verwaltungskoſten eine 
durchaus unangemeſſene. Im Intereſſe des ganzen Landes muß von 
der Regierung in dieſer Hnfiht eine ſchärfere Kontrolle geübt und 
vielleicht ſogar in Betracht gezogen werden, ob es ſich nicht empfeble, 
die Verwaltung der pommerſchen Bahnen auf den Staat zu über⸗ 


nehmen. 

Abg. Schmidt (Stettin) nimmt die Stettiner Bahn gegen die⸗ 
ſen Vorwurf in Schutz; für die Benutzung der Wagen werde an die 
Zweigbahnen eine Entſchädigung gezablt. Die Vertheilung der 
allgemeinen Verwaltungskoſten beruhe auf Verträgen, und die Stet⸗ 
tiner rg habe bisher von allen Bahnen noch immer am billigiten 
verwaltet. 

Abg. v. Benda bringt bei dieſer Gelegenheit die Sache der 
Berliner Nordbahn zur Sprache, deren Fertigſtellung ein Bedürfniß 
für wohlbabende und von Natur reiche Provinzen ſei Die vorjährige 
Vorlage (Uebernahme einer Zinsgarantie für eine Prioritätsanleihe) 
jet abgelebnt, nicht weil man die Hülfe überbaupt verſagen wollte, 
fondern weil die damaligen Modalitäten nicht annehmbar waren. Es 
müßten dem Staate vortheilhafte Bedingungen enlgegengebracht und 
vor allen Dingen eine klare Einſicht in die finanziellen Verhättniſſe 
gegeben werden. Die Initiative muß der Regierung überlaſſen bleiben, 
die in dieſem Augenblicke einzuſchreiten berechtigt und verpflichtet ift. 
Der Handelsminiſter: Die Regierung hat im vorigen Jahre 
ihr Intereſſe an dem Unternehmen bethätigt, aber leider hat das ho 
Haus die Vorlage abgelehnt, der damals eingeſchlagene Weg ift alſo 
durch das Votum des Hauſes ausgeſchloſſen. Seitdem hat die Di⸗ 
rektion der Nordbahn vielfach den Verſuch gemacht, um im Wege der 
Betheiligung des Privatkapitals bülfe zu ſchaffen; dieſe Verſuche 
find. geſcheitert. Dann bat fie an die Regierung den Antrag geftellt, 
die Genehmigung zur Ligaidation zu ertheilen. Zieler Autrag wird 
acceptirt werden unter der Bedingung, daß der Verkauf der Bahn 
nur im Ganzen zuläſſig und daß der Käufer eine Komgeſſion auf 
Grund des Eiſenbahngeſetzes erwerb: uß. Da kaum anzunehmen 
ift, daß Déi ein Prida“fäufer finden wird, ſo 18. man don Seilen der 
Regierung in die Erwägung eingetreten, inwieweit der Staat einzu⸗ 
treten hat. Führt dieſe Erwägung zu einem beftimmten Abſchluß und 
läßt ſich erwarten, daß üder den Kauf eine Einigung zu erzielen fein 
wird, ſo wird die Staatsregierung nach dieſer Richtung eine Vorlage 
dem Hauſe unterbreiten. Jedenfalls erſcheint es aber unthunlich, den 
Aktionären irgend einen Vortheil oder eine Hülfe zuzuführen. Was 
die Zweigbahnen der Stetuner Bahn angeht, ſo iſt in Betreff der⸗ 
ſelben von mir eine ſpezielle Ermittelung angeordnet. Es hat übri⸗ 
Paid ſchon auf der Hauptbahn eine bedeutende Vermehrung des 

etriebsmatexials ftaitgefunden. Der Staat iſt allerdings bald ber 
rechtigt, die Verwaltung der Zwei⸗ bahnen zu übernehmen; es iſt aber 
von der Direktion der Stettiner Bahn mir angezeigt worden, ve fie 
im Wege der Klage ſich das Recht erftreiten wolle, für das letzte Jahr 
die Seebad die nach dem Vertrage der Staat zu leiſten hat, für 
die Zweigbabnen leiſten zu dürfen. Allerdings ein ſehr intereſſanter 
Prozeß, wo ſich zwei darum ſtreiten, wer den Vorzug haben ſoll, einige 
hunderttauſend Thaler zu zahlen. (Heiterkeit.) x g ? 

Abg. Schmidt (Stettin) bemerkt, daß ſich ſämmtliche Mit⸗ 
glieder der Petitionskommiſſion für den Ankauf der Nordbahn ausge⸗ 
ſprochen hätten. Petri und Richter (Sangerhauſen) bemerken 
dagegen, daß Déi in der Petitions⸗Kommiſſion eine Minorität zwar 
nicht gegen den Ankauf ausgeſprochen habe, aber die Frage als eine 
offene betrachtet wiſſen wollte, in welcher die Berne die Initiative 
ergreifen müſſe. Nachdem noch die Abgg. Kieſchke, Löwe und Windt⸗ 
borft für eine Erledigung der Sache, in welcher die Regierung die 
Initiative zu ergreifen babe, geſprochen; iſt die Sache erledigt und 
das Kapitel wird unverändert genehmigt. 

Kap. 33, Tit. 1—19 der dauernden Ausgaben „Centralver⸗ 
waltung und Eiſenbahn⸗Kommiſſariate! beantragen die 
Kommifjarien des Hauſes zwar zu bewilligen, — zugleich aber auszu⸗ 
ſprechen, a) daß die weitere geſetzliche Regulirung und Beaufſichtigung 
des geſammten Eiſenbahnweſens durch das Reich ein dringendes Be⸗ 
dürfniß iſt, b) daß die Verbindung des Amtes eines Eiſendahukom⸗ 
miſſars mit dem eines Eiſenbahndirektors nicht verträglich erſcheint. 

3. Lipke begründet den Antrag mit der Vermehrung der 
Arbeiten, die ſich bei der Vergrößerung des Eiſenbahnnetzes beraus⸗ 
geſtellt hat, und dem Hinweis auf die Beſchlüſſe der Eiſenbahn⸗En⸗ 
qustekommiſſion, daß es unzuträglich ſei, daß dieſelhe Abtheilung des 
Handelsminiſteriums die Verwaltung der Staatsbahnen und Beauf⸗ 
ſichtigung der Privatbahnen übe; dieſe beiden Funktionen find mit 
einander unverträglich. Die Beſtimmung der Reichsverfaſſung, daß 
die Beaufſichtigung des Eiſenbabnweſens dem Reiche übertragen wer⸗ 
den ſoll, iſt bisher nicht ausgeführt worden. Dies zu erreichen, iſt der 

weck der Reſolution, welche ſich ſtreng an die Beſtimmungen der 

eichsverfaſſung hält. Auch die Konzeſſtonsertheilung wird dem Reich 
übertragen werden müſſen. — Im Reichstage haben bekanntlich die 
Abg. Wölfel und Träger darüber Beſchwerde geführt, daß der Eiſen⸗ 
bahnkommiſſar der Thüringiſchen Eiſenbahn zugleich Direktor der Bahn 
iſt, daß alſo etwaige Beſchwerden von derſelben Perſon eniſchieden 
werden, welche zu dieſen Beſchwerden möglicher Weiſe als Direktor 
Anlaß giebt. Das fol künftig durch den zweiten Theil der Reſolunon 
unmöglich gemacht werden. Wenn dem Reiche das Eiſenbahnweſen 
übertragen wird, wird hoffentlich auch dieſe Angelegenheit ihre Er⸗ 
ledigung finden. 2 K Kë 

Der Handelsminiſter hätte gewünſcht, daß bei dieſer Gele⸗ 
genheit nicht eine fo weit gehende Frage zur Erörterung geſtellt wor⸗ 
den wäre, wie bier durch die Reſolutſon unter a beabſichtigt wird. 
Meine Stellung zur Sache iſt bekannt. Die Reichs verfaſſung erſtreckt 
Dé zur Zeit nicht in allen Stücken auf das Eiſenbahnweſen, es müßte 
alſo vielleicht mit der Annahme der Reſolution eine Veränderung der 
Beſtimmungen der Reichs verfaſſung vorgenommen werden. Die Be: 
zugnahme des Vorredners auf das Konzeſſionsweſen greift fo weit, 
daß es mir wünſchenswerth geweſen wäre, wenn eine ſolche Reſolmion 
überhaupt nicht vorgeſchlagen worden. Die Trennung der Eiſenbabn⸗ 
verwaltung beim Handelsmimiſterium in zwei Abtheilungen wird jeden⸗ 


falls eine ſachgemäße Behandlung der Angelegenheiten der Privat⸗ 
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bahnen ſichern. Es wird dabei allerdings zu berückſichtigen fein, wel 
Schritte das Reich ſeinerſeits zu thun geneigt iſt ein Geh Ger? 
der Kompetenz des Reiche auf das Eiſenbahnweſen ift in Ausarbeitung. 
— Die Verhandlungen über Abänderung des Statuts der Thürin 
ſchen Eiſenbahn, betreffend die Trennung der Aemter des Eſſenbahn⸗ 
kommiſſars und des Direktors, find bisher zu einem Abſchluß nicht 
kommen; im Prinzip bin ich damit einverſtanden und werde mich E 
mühen, der Reſolution baldigſt Folge zu geben. 

Abg. Donalies: Thorn iſt Verbandsſtation des direkten ip: 
ſchen Güterverkehrs, Eydtkuhnen und Proſtken nicht. Den Grund für 
dieſe nm finde ich in dem ſyſtematiſchen Beſtreben der ruſſi⸗ 
ſchen Eiſenbahnverwaltung, den Verfehr über Thorn zu lenken, damit 
die Guter weniger auf preußiſchen Bahnen und mehr auf ruſſiſchen 
befördert werden. En Antrag der Regierung, zu dem fie durch die 
Befürwortung einer Betition ſeitens des Abgeordnetenhaufes verau⸗ 
laßt wurde, die beiden Stationen in den Verband aufzunehmen, iſt 
von ſämmtlichen ruſſiſchen und auch preußiſchen Bahnen abgelehnt 
worden; weshalb die letzteren es gethan haben, darüber wird der Herr 
Handelsminiſter Auskunft geben können. Ferner dürfen die Waaren 
bei dem Abladen und Verzollen an der ruſſiſchen Grenze nicht Agenten 
übergeben werden, ſondern nur den dafür eingerichteten ruſſſſchen Zoll⸗ 
agenturen. Dieſes Monopol iſt für den Handel im höchſten Grade 
verderblich. Die Bemübungen des Vorſteheramtes der Königsberger 
Kaufmannſchaft und des Kreistages des Kreiſes Stallupönen wegen 
be ha dieſer Maßregel find bisher erfolglos gemeien; ich bete 
deshalb den Herrn Händelsminiſter, dieſer Angelegenheit noch einmal 
feine Auſmerkſamkeit zuzuwenden. . 

„Gebeimer Rath Rapmund: Einen direkten Zwang auf die be⸗ 
theiligten Eiſenbahnverwallungen kann die Staatsregierung in diefer 

ache nicht ausüben, höchſtens einen indirekten dadurch, daß der Ver⸗ 
trag über den direkten Verkehr von Seiten der preußiſchen Regierung 
überhaupt 1 würde. Das würde aber erheblichere Nacht 
für den allgemeinen Verkehr zur Folge baben, als der gegenwärtige 
Zuſtand, den zu beſeitigen die Staatsregierung bemüht ſein wird. 

Abg. Windtborft (Meppen): Wie verſchieden bei der Allge⸗ 
meinheik der Faſſung die Reſolution a. aufgefaßt werden kann, das 
hat die heutige Diskuſſion ergeben: die Herren, welche fie befürwor⸗ 
teten, wollten auch das Konzeſſionsweſen hineinziehen. Und wir ba 
doch erſt geſtern Abend ein abſchreckendes Beispiel folder allgemeinen 
Reſolutionen gehabt. Es war eine ſolche wegen Vermehrung des Per⸗ 
ſonals der Eiſenbahnverwaltung angenommen und auf einmal mar⸗ 
ſchirten 4000 Mann auf; fo etwas ift mir in meiner jährigen par⸗ 
lamentariſchen Wirkſamkeit noch nicht vorgekommen. Ich kenne das 
im Reichseſenbahnamte ausgearbeitete Eiſenbahngeſetz und hoffe, daß 


es nicht fo, wie es jetzt iſt, zur Ausführung kommt, fonft we 
Eiſenbahneinnahmen noch rapider fallen als es ſchon je Bi Kä . 
Ein ſolches Geſetz möchte ich nicht durch eine derartige Reſolution Bes 


ördern, oder ſoll durch dieſelbe etwa eine Auslegung der Ko 
des Reiches d werden, die durch feine Berfaffum 
Umſtände es möglich machen, im Sinne der Reſolution b. verfahren 
er dieſe nicht mehr nöthig. Ich gebe deshalb anheim, beide 
Abg. Miquel: Ich kann die Abſicht des Handelsminiſters, die 
Verwaltung der Staatsbahnen von der Aufſicht über die Privatbah⸗ 
nen zu trennen, in ſofern nur mit Freuden begrüßen, weil dadurch 
die aus der Vereinigung entſtehenden Unzuträglichkeiten bet 
werden. Bollfändig kann eine ſolche Maßregel nicht zum Ziele \ 
ren, da die Verbindung beider Thätigkeiten in der Perſon des 
niſters immer fortbeſteht. Auch 
die Aufſicht des Reiches über die Eiſenbabnen erſchweren wollte. 
Geſetzgebung über das Eiſenbahnweſen ſteht dem Reiche ſchrankenlos 
zu, eine Erweiterung der Kompetenzen des Reiches kann alſo durch die 
Refolution nicht beabfichtigt fein, wie der Abg. Windthorſt meint. 
Der Entſcheidung der Frage, ob das Konzeſſionsweſen ein integriren⸗ 
der Theil des Aufſichtsrechts des Reiches oder ein Theil des Hoheits⸗ 
rechtes der Einzelſtaaten ift, fol durch die Reſolution nicht vor 
griffen werden. Der jetzige Zuſtand, wongch das Reichseiſenbahn 
theilweiſe die Aufſicht führt, ohne daß man SH wo feine 
Kompetenz beginnt und wo fie aufhört, iſt unerträglich und koſt⸗ 


ſpielg 

bg. Lipke: Die Worte des Miniſters baben mich in meiner 
Anſicht von der Nothwendigkeit der Reſolution nur beflärtt. Sie 
erklärt ausdrücklich, daß die neue Einrichtung im Handels mini : 
nur eine proviſoriſche iſt und durchaus den Rechten des Reiches nicht 
vorgegriffen werden ſoll. 4 

Der Handelsminiſter: Die beabſichtigte rein ſachliche Maßre⸗ 
gel kann nach keiner Seite fo gedeutet werden, als ſollte den Rechten 
des Reiches präfudiürt werden. Die beabſichtigte Trennung ift aus 
rein geſchäfllichen Geſichtspunkten durchaus erforderlich, denn die Ge⸗ 
ſchäftslaſt des Eiſenbahnweſens allein ift jetzt jo groß, wie in der Mitte 
der ſechsziger Jahre die geſammte Geſchäftslaſt des Handelsminiſte⸗ 
riums. Damit man das gegenwärtige Syſtem nicht zu hart beurkheile, 
erwähne ich, daß ein Miniſterium, das fortgeſetz! damit beſchäftigt 3 
eigne Bahnen zu verwalten, auch eine Reihe von praktiſchen Erfa 
rungen darüber haben muß, was der Eiſenbabnverwaltung überhaupt 
dienlich iſt. Die gegenwärtige Reſultate ſind auch in der That ſo, daß 
wir uns nicht zu ſchämen brauchen. 

Abg. Berger: Unter Tit. 20 werden wiederum, wie bisher, 300,000 
Mark dazu beſtimmt, generelle Vorarbeiten für dieſes oder jenes Pro⸗ 
jekt auf Koſten des Staates ausführen zu laſſen. Wie weit iſt denn die 
Staatsregierung mit der Ausfährung jener och gediehen, durch 
welche wir im Laufe der letzten Jahre bedeutende Mittel zur Anlage 
von Eiſenbahnen bewilligt haben? Mit Rückſicht darauf, daß bast: 
ber, wie ich gehört habe, in demjenigen Bericht Mittheilung gemacht 
werden ſoll, den der ES Handelsminiſter geſtern dem Abg. Damme: 
bent Ki nt geſtellt hat, nehme ich von weiteren Ausführungen für 

eute and. 

Der Handelsminifter: Dieſer Bericht wird darüber nicht Auf⸗ 
ſchluß geben können, denn er bezieht ſich auf das Jahr 1873, während 
die Anfrage des Vorredners auf das Jahr 1874 Beiug hat. In die 
ſem Jahre wurden bebufs Ausbau der ſowohl im Betried befindlichen, 
ac noch nicht befindlichen Bahnen über 109,000,000 Mark ausge 
geben. Gel 

Die Titel 1-21 des Kapitel 33 werden darauf bewilligt, die Re⸗ 
folution sub a abgelebnt, die sub b angenommen. Es folgt die Bera- 
thung der einmaligen außer ordentlichen Ausgaben der Eifen- 


bahnverwaltung, in Summa 26,200,000 Mark, nach den Beſchlüſſen , W 


der Budgetkommiſſion. 

Aba. v. Benda: Wir erfahren über den Fortgang der Bauten, 
fire welche wir Kredite bewilligt haben, nichts, die Zeitungen ſprengen 
dagegen Gerüchte aller Art aus, geeignet, bald Hoffgungen, bald Furcht 
zu erwecken Ich wünſche, daß uns alljährlich eine wenn auch nur 
kleine Denkſchriſt über den Fortgang dieſer Bauten vorgelegt werde. 


en 
geregelt find? Nach der Erklärung des Miniſters, daß er, fobald die 
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dë boſe Kohlfurt werden bewilligt. Unter Titel 54 werden zur 


bahnnetz herzuſtellen. 


Abg. Hammacher: Die Anträge der Budgetkommiſſtion welchen 
von der Vorlage der Stgatsregierung durch Spezialifirung und Klar⸗ 
ann der Sache ab. Die Geſammtheit der hier geforderten Summe 

nſumirt die Hälfte des geſammten für 1875 in Ausſicht genommenen 

Reingewinns aus der Ciſenbahnverwaltung. Es handelt ſich nament⸗ 

lich um Erweiterung und Umbau von Bahnhöfen, die dringend noth« 

— find und jedenfalls die Rentabilität der Eiſenbahnen heben 
n 


Handels miniſter Dr. Achenbach et ër ſich bereit, dem Wunſche 
des Abg. v. Benda zu entsprechen 
Abg. Lutteroth beantragt Tit. 16 der Forderungen für die Nie 
derſchleſiſch Märkische: zur rbauung eines Bethauſes auf 
Bahnhof Kohlfurtth 26 400 Mark zu ſtreichen und kann nicht cinfeben, 
wie dieſer Titel mit den Eiſenbahnweſen in Verbindung ſteben ſoll. 
Ich kann wohl anerkennen, ein Fabrilbeſitzer kann wohl eine gewiſſe 
moraliſche Verplichtung gegenüber feinen Arbeitern haben für ihre re⸗ 
ligiöfen Bedürtnifie zu ſorgen, ganz anders aber ſteht der Staat feinen 
Beamten gegenüber. Der Staat vat ſich nur da mit Kirchenbau zu 
befaſſen, wo entweder das Patronatsrecht oder ein anderer beſtimmter 


Rechtstitel ihn dazu verpflichtet. 


Referent Hammacher empfiehlt die Bewilligung der geforder⸗ 
ten Summe. In der Nähe des Bahnhofes zu Kohlfurt lebt eine große 
Anzahl von Leuten, die lediglich wegen der Bevürfniſſe des Staats⸗ 
eiſenhahnhaues dort verſammelt find. Es erſcheint daher als ein 
nobile officium des Staates in ſeiner Eigenſchaft als Inkuſtrieller 
und Arbeitgeber für bieſe Leute ein Bethaus zu errichten. Das Got⸗ 
teshaus im Dorfe Kohlfurt liegt ſehr weit ab, iſt auch viel zu klein. 

zu kommt, daß eine Privatbahn ſich bereit erfiärt hat, an den Ko⸗ 
ſten für bas Bethaus zu partizipiren. Einzelne Mitglieder der Budget⸗ 
kommiſſion machten zwax geltend, es könnten aus der Bewilligung der 
Koſten zum Bau des Bethauſes weitere unliebſame Konſequenzen ae» 
zogen, etwa auch das Gehalt für einen Geistlichen verlangt werden. 
Der Vertreter der Regiccung hat aber ſolche Konſequenzen entſchieden 
zurückgewieſen. 

Abg. Windthorſt (Bielefeld): Die Eigenſchaft des Slaates as 
Fabrikbeſitzer kann von feiner Eigenſchafe als Fiskus nicht getrennt 
werden. Wenn ein Bedürfnig zum Bau eines Bethauſes in Kohlfurt 
vorliegt, ſo müßte die betreffende Poſition im Etat des Kultusminiſte⸗ 
zum erſcheinen und der Kaltusmigiſter uns das Bedürfniß nachwei⸗ 
en. Uebrigens hat ſich die Privatbahn nur erboten, ein Fünftel der 

often für das Bethaus zu tragen. Ich bitte, die Bewilligung für die 
geforverte Summe zu verſagen. 

Geheimer Rath Rapmund: Der Amhbeil der Koſten der Privaf⸗ 
bahn und der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn ift nach dem Um⸗ 
fange des Verkehrs und der Zahl der Beamten veider Bahnen bemeſ⸗ 

en worden Die Niederſchleſiſch Märliſche hat aber in Kohlfurt vier⸗ 
mal fo viel Beamten, als die Privatdahn, Die Summe für das Bet⸗ 
baus durfte nicht im Etat des Kultusminiſteriams, ſondern mußte in 
dieſem Etat erſcheinen, weil es ſich um die Intereſſen von Beamten 
einer gewerblichen Anlage handelt. Die nächſte Kirche, die im Dorfe 
Kohlfurt, iſt vom Vahnhofe ſehr weit entfernt; auzerdem wäre, wenn 
die Beamten am Babnzbofe in derſelben Plug finden ſollten, ein Um⸗ 
bau dieſer Kirche nöſhig, der wohl eben fo viel koſten würde, als der 
in Ausſicht genommene Neubau. 

Abg. Windthorſt (Bielefeld); Für den Bau eines Bethauſes 
hat der Eiſenbahnetat kein Geld übrig. Und haben mr ert das Bet⸗ 
haus KE fo werden wir an demſelben auch einen Geiſtlichen ans 
ſtellen müſſen. 

Referent Hammacher: Der Vorredner überſieht durchaus, daß 
es Bä hier um die Inte eſſen von Leuten handelt, bie er iglich Did) 
die Staatseiſenbahnbau⸗Berwaltung an dieſer Stelle konzentrirt find. 


Uebrigens wird in dieſem Etat, nicht in dem des Kultueminiſtertums, 
tür Be religlöſen Bedürfnifie der Bergwerksarbeiter bereits ſeit Jah⸗ 
ren geſorgt. 


Die 26400 Mark für den Bau eines Bethauſes auf A, Baba“ 

rweite⸗ 

r d des Bahnhofes in Hannover 100,000 Mart als erſte Rate 
order. ! - 

S Abg. Oötting: Es bat mich beſrembet, daß auch dieſer Eilat 

nicht eine Samme für ein neues Bahnhofsgebäupe in Hildetzheim ver⸗ 

langt bat, Wiederholt haben die Bewohner von Hildesheim Depula⸗ 


tionen entſandt, um für den Neubau eines Bahnhofes zu petitiontren. 


Eine diefer Deputationen hat Herr Mimſſterialboirektor Weishaupt ta 
einitiindiger Rede davon zu überzeugen vermocht, daß die Anlage nicht 
nöthig Te, (Heiterkeit) Ich glaube aber boch, daß weder ihn noch 
ſeinen Oel ein Vorwurf wesen der Verzözerung des Baues trifft. 
Der Fehler muß irgendwo anders liegen; man weiß ja gar nicht, 
welche verſchiedenen Einflüſſe ſich geltend wachen. Insbeſondere ſcheint 
auch der Einfluß der Ultramontanen in Hildesheim nicht gering zu 
fein; hat man doch bei der Submiſſion für den dortigen Kafernenbau 
nur auf vier ultwamontane Meiſter reflektirt und die übrigen aus 
Hannoper gebolt. dee R N 

Mise iſterialdirektor Weishaupt erklärt, daß ein Bahnprojekt für 
Hildesheim ſchon jetzt der Bearbeitung unterliegt. ‘ 

Abg. Windthorſt (Meppen): Wenn die hildesbeimer Beſchwer⸗ 
den begründet ſind, ſo wünſche auch ich Abhilfe. Nicht nothwendig 
war es aber, zur Begründung der Beſchwerden unliebſame Bemerkun⸗ 

über einen Theil der hildesheimer Bürger zu machen. Was ver⸗ 
oi denn ber Herr Abg. Götting unter Ultramontanen? (Heiterkeit.) 
Ja, das wiſſen Sie Alle nicht. (Erneute Heiterkeit.) Wahiſcheinlich 
hat er feine Rede nur für ſeine nauionalliberalen Wähler gehalten 
und wünſcht, daß ſeinen Bitten gewillfahrt werde, damit er nicht mit 
ganz leeren Händen nach Haufe zurückkomme. Daß übrigens die vor⸗ 

ebrachten Beſchwerden nicht begründet find, hat der Herr Miniſterial⸗ 
Direktor Weishaupt überzeugend dargethan. 12% l 

Die Distuffton wird hierauf geſchloſſen und die in Titel 54 oe: 
orderte Summe bewilligt. Im Tit. 64 find zur Erbauung einer 
15 Brücke über die Elbe bei Hohnſtorf als erſte oe 600,000 

ark gefordert und E Vie 
Zu Titel 78: Drëbeiitionëfonnéë zu unvorherge⸗ 
febenen Auegaben für die Staatsenſenbahnen, be 
merkt Ada. Rickert: Bei der Berathung der Eiſenbahnanleihe 
wurde für die Linie Berlin Wetzlar geltend gemacht, daß die Regie⸗ 
rung ſich veranlaßt gefeyen, dieſelbe im allgemeinen Intereſſe zu bauen; 
mein Ratb, die Sache noch einmal zu überlegen, wurde damals nicht 
befolgt, weil die Regierung nicht warten zu löanen erklärte. Jetzt 
ſind zwei Jahre vergangen und ber Bau hat noch nicht begonnen. 
Wenn heute eine ähnliche Vorlage an uns berautreten würde, würden 
Wir ihr otelleicht ein entſchiedenes Nein! entgegenſetzen. (Widerſpruch). 
h möchte debbalb die dringende Bite ausſprechen, nochmals in die 
rm der Frage einzutreten, ob wirklich eine dringende eran, 
antaſſung voriiegt, heute noch mit jenem Reaulator in bas Privat⸗ 
eiſenbabnpweſen Aue e Es liegen uns dringendere Aufgaben vor, 

der Ausbau jener Bahn. \ 

en Sanzelömininer Dr. Achenbach: Die Anregung des Vorred⸗ 
ners macht einen ſehr eigentbümlichen Eindruck auf mich; ick uchme 
aber an, daß fie nur die Acußerung eines einnelnen Mannes iſt. Was 
ſollte man davon ſagen, daß mit 251 gegen 57 Stimmen eine Bahn⸗ 
Unie atzeptirt und als höchſt wichtig angenommen wurde und nun 
das Gegentheil ausgeſprochen werden fol. (Sehr wahr!) Der Vor⸗ 
zedner gehörte zu den Gegnern der Vorlage und ſeine Bemerkungen 
ſind nur eine Wiederholung feiner damaligen Aus ſprüche. Die Re 
derung hat die fefte Abficht, dir Linie zur Ausführung in bringen, die 
orarabeiten find der Art gefördert, daß noch im laufenden Jahre 
auf den verſchiedenſten Punkten mit aller Energie der Bau hesonnen 
werden kann. Die bewilligten Mittel werden aller Wahrſcheinlichkeit 
nach ausreichen. Die e e iſt dadurch entſtanden, daß erſt 
im Etat für 1874 das fländige Perſonal bewilligt wurde; die Ueber⸗ 
ſchreitungen des Harzes macht große Schwierigkeiten, wird aber mög · 
lich fein. Die in Rede ftebende Linie iſt ein ungbweisbares Bedürf⸗ 
wë, um eine Verbindung zwiſchen dem öſtlicher und weſtlichen Staats⸗ 
fu Regierung wird das ausführen, was fie 

vorgeſchlagen hat. (Beifall. S 
15 Be ` ger: Die Ausführungen des Handelsminiſters haben 


e 
Beil Oh TEAK 
meine ran fü genau gctroffen, daß ich auf das Wort verzichte. 

eifall. 

Der Titel wird darauf genehmigt und iſt damit die Berathung 
des Etats der Eiſenbahnverwaſtung beendet. f 


Das Haus wendet ih nunmehr dem Etat des Kultus * 


miniſteriums zu. Zu den Einnahmen liegt folgender Antrag des 
Abg. Schumann vor: „Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, 
die k. Staatsregierung aufzufordern, dahin zu wirken, 1) daß die 
Präbenden des Domkapitels n vk Ar Ki mehr an einzelne 
Berionen verliehen werden, odann 2) daß die Geſammteinkünfte ves 
Domſtifts Brandenburg baldmhglichſt der evangeliſchen 
Kirche innerhalb der Provinz Brandenburg 
überwieſen werden.“ 

An Stelle der geſperrten Worte unter Nr. 2 beantragt der Abg. 
Wehrenpfenn'g zu ſetzen: „zu Kirchen⸗ und Schulzwecken.“ Ferner ve⸗ 
autragt der Abg. Edeity: ie Staatsregierung aufzufordern, die 
Elats ner Domſtifter Merſeburg, Naumburg, Zeitz und Brandenburg 
ur 1875, insbeſondere den Nachweis der Pfründeninhaber und der 
Beränderung der Zahl derſelben feit dem Jahre 1866 dem Landtage 
noch in Liefer Seſſion vorzulegen.“ e 

Abg. Schumann: Mein Antrag unterſcheidet fih von der im 
vorigen Jahre vorgeſchlagenen Reſolunon des Abg. Eberiy nur be⸗ 
züglich der Verwendung der tte, Geſtatten Sie mir Ihnen zu⸗ 
nächſt Einiges über die Verhältniſſe dez Brandenburger Tomſtifts 
mitzutbeilen. Als der letzte Biſchof von Brandenburg 1539 mit feinem 
aus 12 Domherren beſtehenden Kapuel zur Kirche der Reformanon 
übertrut, blieben die Herren alle ruhig im Beſitze der Pfründen; er⸗ 
ledigte Stellen wurden noch vom Biſchof beſetzt und alg dieſer flarb, 
übernahm der Kurprinz von Brandenburg länger als 150 Jahre hin⸗ 
durch die oberſte Verwaltung des Bisthums und Kapitels. Das mag 
bei uns in Preußen zur Entſtetzung der proleſtantſchen Legende vom 
summus episcopus nicht wenig beigetragen haben. Die Domherren 
batten keinerlei tirchliche Verpflichtungen mehr, deshalb wurce auch 
keinerlei kirchliche Qualität von ihnen verlangt. So iſt es gekommen, 
baß die Stellen reine Sinekuren geworden find, die bis heute an hohe 
Würdenträger des Staats und zuweilen auch der Kirche verliehen 
werden. Die Einkünfte des Domſtifts Brandenburg find nicht unbe⸗ 
deutend, ſie betragen jährlich über 200,000 Mark. Das Suft hat jetzt 
noch 12 Domherrenſtellen; von der Einnahme erbält der Dechant, zue 
zeit ein Landedelmann des Havellandes, jährlich 12— 15000 Mark. 
Die Domherren zerfallen in Drei verſchiedene Gruppen. Die vier 
Herren der erſten Gruppe beiiehen jährlich 6000 Mark, die der et 
ten Gruppe ca. 5000 Mark und die der dritten über 2000 Mark. 
Außerdem haben die Herren ſehr ſchöne an der Havel gelegene 
Amiswohnungen, deren Ertrag ihre Pfründe nicht unerheblich vers 
mehrt. Von den jetzigen Domherren nenne ich Ihnen die fruheren 
Minifler v. Weſtphalen, v. Selchow (Hört!) den jetzigen Miniſter des 
Junern (Hört! Hört!) ben General der Infanterie v. Stülpnagel 
(Hört!) und Andere mehr, deren Verdienſte doch offenbar auf einem 
andern Felde als auf dem der evangeliſchen Kirche liegen. (Heiterkeit) 
Ich füge übrigens hinzu, daß zur Zeit auch der Feldpropſt der Armee 
und der Generalſuperintendent ven Berlin Domherren von Branden⸗ 
burg find. Was thun nun die Herren? Alljahrlich am Michgelstage 
kommen die Herren in Brandenburg zuſammen, um ihre General 
Qui tung zu ſchreiben und zu diniren. (Große Heiter ken.) Ber Ein⸗ 
führ ang eines neuen Mitgliedes oder auch bei der Gedächtnißfeier für 
ein verſtorbenes gehen die Herren im geiſtlichen Ornate zuſammen zur 
Kirche, nicht um zu amtiren, ſondern altz Zuhörer, denn der einzige 
dabei fungirende Geittlihe, Oberdomprediger von Brandenburg, bat 
keine Pfründe und iſt nicht Domberr (Heiterkeit). Es kann doch Nie⸗ 
mand im Ernſt behaupten, daß die evangeliſche Kirche von ſolchen Ze⸗ 
remonien einen Nutzen hat und ich bin auf Grund der biſtoriſchen 
Entwickelung der Anſicht, daß die evangel. Kirche zur Zeit die recht ⸗ 
mäßige Eizenthumerin jener nicht unbedeutenden Mutel um. Etliche 
Domherren von Brandenburg hat es durch alle Jahrbanderte gegeben. 
Der nie paublitzirfe Kabinelsorbre vom 30. Rovbr. 1826 die die alten 
zwölf Domperrenſtellen aufhob, kann ich zwei ſpätere Kahineteordres 
entgegen ſtellen, die jene vollſtäneig antiquiren, vom 28 Februar 1845 
und 15 Jan. 1847. In der zweiſen heißt es gus drücklich: die evange⸗ 
fen Gitter zu Brandenburg, Naumburg, Merſeburg und Zeitz Finn 
memals aufgehoben, worden, haben alſo nie aufgehört, geif- 
liche Güter zu fein. Der einne ſtaatsrechtliche Titel, unter 
welchem der Lanbesherr jene Pfründen verleiht, iſt der als 
summus episcopus der evangeliſchen Kirche. Es wäre Sache 
der Provinziahylode Brandenburg oder der Generalſynode, im Wege 
ehrerbietigſter Vorſtellung an ihren oberſten Biſchof die Reſtitution 
dieſes Kirchenguts zu befürworten. Es iſt kein Zweifel, daß dieſem 
Erſuchen entſprochen werden würde, wenn dann auch die Annehmlich⸗ 
zeit des Herrſchers, einen Die poſttionsfonos zur Belohnung würoiger 
Diener zu haben, aufgegeben werden müßte. Es iſt mir ferner nicht 
weiter bot, daß der Herr Kultusminiſter feiner ganzen lürchenpoliti⸗ 
ſcheu Stellung nach meinem Antrage prinzipiell nicht entgegen iſt, und 
daß daß Haus meinen Antrag in ſeinem erſten Alinea annehmen 
wird. Das zweite Alinea weicht von der vorjährigen Reſolution des 
Abg. Eberiy dadurch ab, véi es die Mittel jenes Stiſts der evange⸗ 
lichen Kirche innerhalb der Provinz Brandenburg überwerſen will. 
Ich halte es nämlich für richtig, die Kirche wieder in den Beſitz ihres 
gutes zu ſetzen, um die Gtaatelaffe für eine Provinz wenigſtens für 
die Zukunft zu entlaſten. Die Probinzialſynode Brandenburg als das 
Rechigſubſekt vorzuſchſagen, dem dieſe Mittel zu überweiſen wären, 
e N getragen, weil dieſe Körperſchaft noch nicht ſtaatlich 
anerkannt iſt. 
alten Sprengel des Brandenburgiſchen Biskhums umfaßt, auch in den 
Beſitz der übrig gebliebenen Kerchengüter geſetzt wird, würde mich aber 
auch einer anderen zweckmäßigen Verwendung nicht entgegenſtemmen, 
Mein Antrag iſt ja nicht fo radikal, daß er den jetzigen Domher cen 
von Brandenburg die Temporalien ſperren will (Heiterkeit), ſondern 
er will für die evangeliſche Kirche nur das Kirchengut reklamiren, und 
ich hoffe, daß die Herren aus dem Zentrum hier, wo doch nur ein 
Akt ver Gerechtiokeit ae fol, kein „konfeſſtonelles Bedenken“ 
haben werden. Man könnte aber ſagen, das Domkapitel in Brau⸗ 
denburg thut doch auch etwas für Unterrichtezwecke; und da 
gebe ich zu, daß die Ritter e Akademie in Brandenburg etliche 


Bezüge vom Kapitel hark. Wenn Ste aber, meine Herren, 
durch Annahme meines Antrages das mit erreichen können, 
bap dieſe Ritter⸗ Akademie in Zukunft geſchloſſen wird, fo 


thun Sie mit der Annahme in pädagogiſcher und ſozialer Hinſicht ein 
gules Werk (Lebhafter Beifall) Ich will gar nicht auf d fonftigen 
bekannten Schäden derartiger Anftalten bier ner eingehen; aber ich 
wollte Ihnen kurz Folgendes mittheilen: dieſe Ritterakademie in 
Brandendurg ist geſchſoſſen worden und erſt 1856 zur Zeit der 
Reaktion wieder in's Loben gerufen worden, war dann ban wieder 
dem Ausſterben nahe, ſo daß die Behörde zu dem Aushülfsmiltel 
greifen mußte, den Befuch dieses Gymnaſiums auch andern bürger⸗ 
lichen Menſchenkindern zu erlauben. Es tft aber in Brandenburg 
für zwei Gymnaſien gar kein Bedürfniß vorhanden und das frädtiiche 
Syamafium werd durch eine derartige Konkurrenz nur geſchädigt. Die 
päbagogiſchen Früchte einer ſolchen Anſtalt werden Sie ſich un efäbr 
vorſtellen können, wenn Sie ſich denken, daß dort, woein adliges Alumnat 
in und außerdem bürgerliche Schuler das Gymnaſium beſuchen, die 
Standesunterſchiede in einer Weiſe kultivirt werden, wie fie nur der 
Scharffinn eines Tertlaners erfinden kann. (Heiterkeit) Ich meine 
aber, in einer Zeit, wo zur Freude des Volkes der Erbe der deutſchen 
Krone feine Söhne auf ein öffentliches Gymnaſium ſchickt (hört! kënt, 
da wird ja wohl dem kleinen Landedelmann keine Perle mehr aus 
feiner Krone fallen, wenn er daſſelbe thut. Aus allen dieſen Gründen 
bitte ich um Annahme meines Antrages. (Leb after Beifall) 
Rezierungskommiſſarias Geheimer Rath Ford erklärt, daß die 
Reorganisation der ſächſiſchen Domſtifter von der Regierung beabſich⸗ 
tigt jet, im Drange der Gesch ate aber It man noch nicht dazu oe 
kommen; Schwierigkeiten entRänden haupiſächlich dadurch, daß viele 
der alten Präbendaren ihre Stellen noch unter ſächſiſcher Herrſchaft 
gekauft und einen Rechtzanſprach geltend machten. Die Vermözens⸗ 
und Berfonalverhältniffe des Domſtifts zu Brandenburg find durch 


Ich balte es zwar für richtig, daß die Provinz, die den 


ein landesherrlich deſtätig. es Statut genau geordnet und durch Arkilel 
28 des letzteren iſt die Aufſicht über das Kapitel auschließlich dem 
E Minifter des Innern Übertragen. Die Einnahmen und 
re des Stifts gehören indeſſen, da deſſen Vermögen keinen 
il de 
mit der Landesvertretung zu vereinbarenden Staatshaushaltsetat über⸗ 
haupt, noch auf den Spezialetat des Kultusminifiertums oder des 
Miniſteriums des Innern inebeſondere. Die Verordnungen nach 1 
find keine Beſtimmungen, ſondern nur Dispoſſtionspläne, die der ſelige 
König hatte, die aber wieder aufgegeben ſind. Es iſt eigenthümlich, 
daß heute, wo Brandenburg zum erſten Mal auf die Tages ordnung 
kommt, gleich eine fo kategoriſche Aufforderung an die Regierung 9% 
richtet wird. 
Abg. Eberty: Die Reſſortverhältniſſe können nicht in dem am“ 
tiquirten Geſetze von 1810 ihre Begründung finden; jedenfalls bat 
der Kultasmimſter eine Mitverantwortlichkeit für dieſe Stifter, die 
nicht dem betreffenden Kapitel, ſondern lediglich dem Staate gehören, 
wie es der Reichsdeputationsbauptſchluß von 1803 ausdrücklich feſtſtelle, 
Eine Verwendung für kirchliche Zwecke allein empfehle ſich nicht; 
entſpreche vielmehr der verſöhnenden Tendenz, wenn man die Ge 
dieſer Stifter zu Schulzwecken verwende, wo ſie allen Konſe ſionen 3# 
Gute kommen Dieſem Sinekurenweſen muß ein Ende gemacht wer“ 
den, ich bitte Sie alſo, meinem Antrag zuzuftimmen. \ d 
Kultusminiſtier Dr. Falk: Ich kann keine andere Erklärung 
abgeben als meine Kollege. Durch den Inhaber der Krone iſt beſtim 
worden, wer in dieſer Angelegenheit kocpeient fein ſoll, und das 
der Miniſter des Innern. Eine Reorganiſatton der ſächſiſchen Stifter 
muß unter Berückſichtigung der Schul und Kirchenzwecke erfolgen und 
dieſer Gedanke iſt auch bei den Verhandlungen im Staatsminiſterium 
zum Ausdruck gekommen. 
Abg. Windthborſt (Meppen): Wenn dieſe Güter wirklich den 
evangeliſchen Kirche entzogen find, fo iſt es Sache der Bert 
wc eine Remedur zu fordern. Den Landtag geht dieſe Sache 
nichts an. 
Abg. Schumann: Der Herr Regierunzs⸗Kommiſſar hat mei“ 
nen ſachlichen Ausführungen weiter nichts entgegengeſtellt, als die 
Behauptung, die Kabinetsordre von 1826 beſtehe noch zu Recht. © 
bat ſich gewundert, daß beute hier zum erſten Male das Domi 
Brandenburg erwähnt und gleich ein Antrag geſtellt worden iſt. Jh 
bin Vertreter von Branvenburg und, wie ich glaube, der einzige, der 
über die Sachverbältniſſe inſtruirt iſt. Denn es iſt nicht ſo leicht, in 
den Domkirchenkaſten zu gucken. (Heiterkeit) Wenn die Reuierunge F 
wie es ſcheint, die ſächſiſchen Domſufter aufheben, aber das Domp: 
Brandenburg konſerviren will, fo wird er den Geneß haben, mich in 
ſpäteren Seſſionen, wenn ich noch bier fen ſollte, mit demſelben AM 
trage öfter wiederkehren zu ſehen. (Heiterkeit. ) dé 
` Gch Rath Ford: Wenn der Vorredner auch noch fo genau 
in den Kirchenkaſten geſehen hat, fo hat er ſich doch binſichtlich ve 
Bezüge der Domherrn geirrt. Der Domdechant bekommt nicht 12 WK 
15.000 Mark, das muß eine Legende fein. (Stimmen: Wie viel denn 
Ich weiß es zufällig, wie viel die einzelnen Domherren bekommen 
habe aber keine Legitimation es ihnen zu ſagen. (Große Heite keit.) 
Damit schließt die Debatte. Die Anträge der Abg. Eberty und 
Schumann, letztere mit der Verbeſſerung Wehrenpfennigs werden mw 
großer Majorſtät angenommen. (Für dieſelben Fortjſchritt, National“ A 
liberale und einige Polen.) Die Einnahmen werden bewilligt. * 
Schluß 4% Uhr. Nächſie Sitzung Dienſiag 11 Uhr. (E 
des eee — Der Montag bleibt für die Kommiſſionen 
reſervirt. f 


Staatsvermögens bildet, weder auf den verfaſſungsmäßigs 


5. Sitzung des Herrenhanſes. 1 

Berlin, 6 März. 24 Uhr. Am Miniſtertiſch Camphauſen W 
mehreren Kommiſſarien. Die Bänte des Hauſcs find äußerſt Ip 9 
haft belegt, Auf den Vorſchlag des Vizepröſidenten von Bernuib wird“ 
der vom Abgeorduetenhavſe eingegangene Entwurf, betreffend die Ar. 
tretung der Preußiſchen Bank an das Neich der Finanz⸗Kommiſſihh 
überwieſen Pe 
einde 


Die Dei rſicht über den Ausfall der im Laufe des Jahres 
auf Grund ver Kreisorbning vorgenommenen Wahlen der Gem * 
vorſteher und Schöffen in den Provinzen Preußen, Brandenbr 
Pommern, Schleſien und Sachſen und das Schreiben der Miner, 
Innern und der Finanzen vom 30. Januar 1875, betreffend dielen ei 
Städte, welche von der Forlerhedung der Schlachtſteuer einſt weil 
Gebrauch gemacht haben, werden nach dem Vorschlage der Reſeren 
v. Wedell und Oberblirgermeiiter Haſſeldach durch fenntnißnahme nit 
erfedigt erklärt. Erſterer glaubt bei dieſer Gelegenheit dem Hauſe 30 
Bemerkung nicht erſparen zu tönnen, daß die Kreisordnun keiner wei, | 
das vo zügliche Geſetz ſei, als welches es von libergler Seite aus 
geben werde. Er ſchliezt dies aus dem Umſtande, daß von den Ze 
wählten Schulzen 1798, von den gewählten Schöffen 1796 nicht SÉ | 
tigt werden konnten, was ibm der befte Beweis dafür zu fein ſche 
daß das Geſetz nicht den geeigneten Boden gefunden habe. «nr 
Die Geſes⸗Entwürfe 1) betreffend die Abänderung der Veron 
nung vom 6. November 1739 für die Dien ſtfübrung der Gren 
Dorfſchulzen u. ſ. w. in vormals kurheſſiſchen Landestheilen (ëtt 
Oberbürgermeiſter Nebeltbau), 2) betreffend die Theilung dee K 
Konitz (Referent: Grof zu Eulenburg), 3) betreffend die Rech 
der in den SS 2 und 3 des Geſetzes vom 21. Mai 1856 fetteg € 


Pauſchbeträge der in den hohenzollern'ſchen Landen zur Erbebung 
treffend einige Abänderungen der direkten Steuern in ben e ) 


langenden Wirthſchafts Abgabe (Referent: Graf zu Eulenburg), 4) 
zollern'ſchen Landen (Referent: Oberpräſident Bitter) werden und 
ändert genebmigt; (benſo wird auf den Vorſchlag des Berichterſtalt 
Graf v. d. Schulenburg Angern beſchloſſen, die im $ 3 des Gee 
vom 19. Dezen ber 1869, betreffend die Konfolivatton preußische 
Staatsanleihen vorgeſchriebene Rechenſchaft durch den Bericht“? 
Herrn Finanzminiſters als geführt anzuerkennen. b 
Die auf der Tagesordnung ſtebenden Wahlen erfolgen auf de⸗ 
Vorſchlag des Grafen Ritiderg durch Akkla mation. Es werden Au 
wählt zu er eee der Staatsſchulden Kommiſſion Graf zur Ze 
und General Auditeur Fleck, zu Mitgliedern der Malte Komme 
v. Kröcher und Graf zur Lippe, endlich zum Schriftführer an Ste 
des zurückgetretenen v. d. Marwitz Graf Ziethen ⸗ Schwerin. be 
Schluß 3½ Ubr. Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr. (Gi 


treffend die märliſchen Lehne.) e | 
Brief- und Zeitungsberichte. AA 

Berlin, 6. März. o 

— Die erſte Leſung des Entwurfes über die Einſtel! vc? 
der Staatsletſtungen für den Episkopat und die Geiſtſiche, 
der römiſch⸗katboliſchen Kirche wird, wie man der „Manteb- 355 
mittheilt, in der Dienftag gë, Sitzung des Abgeordnetenbauſch 
ginnen, vielleicht auch an einem Tage zu Ende geführt, wenn kun 
ders das Zentrum Wort hält und über den Entwurf fi ganz 


aßt. 

e — Liberale Abgeordnete wollen vernommen ‚haben, daß 

Genehmigung des Kaiſers zum Geſetzentwurf a 

Einftellung der Staatsdotationen ſchon in ee 

früheren Stadium des Kampfes mit der Römiſchen Hierarchie per 

langt wurde, daß ader zu jener Zeit einflußreiche Perſonen ` it | 
ſchen 


die 
pic 


Umgebung des Monarchen die Herſtellung eines modus viren e 
Rom verhießen, welchen zu Stande iu bringen einer der preuß ap 
Kirchenfürſten übernommen haben ſollte. Das Unternebmen ew pie 
jedoch Nachdem die Jeſuiten im Vatican die neueſie Grott, 8 
katholiſche Welt fegten, ſoll der Kaiſer keine Veranlaſſung m E | 
funden haben, feine Unterſchrift dem Geſetzentwurfe zu verſagen. 
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Diren Bismarck war, wie jene Abgeordneten mittbeilen, der 
e Kriegsruf des Römiſchen Pontifex eine Aufforderung mehr, an 

Spitze der Geſchäfte zu bleiben. So wird ter „Magdeb Ztg.“ 

chrieben. i 

Am Sonnabend iſt die Buchdruckerei von Hickethier total aus⸗ 

Fan. Das im Verlage derſelben bisher erſchtenene „Preußiſche 

(ent ott: zeigt in Folge deſſen an, daß es zu erſcheinen aufhört; 
bonnenten können ſich ihr Geld zurückholen. 


Die Fürſtin Radziwill hat, wie der „K. Z.“ von hier 
Griechen wird, vor Kurzem die Fürftin Bie marck empfangen und 
tie Räume des Radziwill'ſchen Palais beſichligt. Eine Ueberſie⸗ 
lung nach dem letzteren ſcheint danach von der Familie des Reichs⸗ 
lere in nicht ferner Zeit beabſichtigt. 


en . Das neueſte „Juſtiz⸗Miniſterialblatt“ enthält fol⸗ 
lade Perſonalveränderungen: Dem ee Springmühl 
Moresian ift unter Verleihung des Charakters als Geh. Juſtizrath 
ie dem Appellat. Ger. Rath Möllenhoff m Poſen unter Ver⸗ 
dung des R. Aol. Ord. 4. Kl. die nachgeſuchte Entlaſſung mit Pen⸗ 
In eriheiit. Der Ober⸗Appellat.⸗Rath Roſcher in Celle ut unter 
kerleihung des Titels „Oberger.⸗Direttor“ zum Präſid. des Oberger. 
Celle und der Kronanwalt Dr. Koehler in Götunzen umer Ver⸗ 
Jiang des Titels „Ober⸗Ger.⸗Vice⸗Direktor“ zum Vicepräſid. ges 
berger. in Aurich ernannt. Verſetzt find: der Kreisger⸗Ralh Dö⸗ 
zug in Torgau an das Kreisger. in Zeitz, unter Uebertragung der 
Aktionen des Abtheil.⸗ Dirigenten, der Kreiszer.-Rath Schneller in 
ldap an das Kreisger. in Stallupönen, unter Uebertragung der 
funttionen als Abtheil.⸗Dirig., der K eisger.⸗Ratb Brandt in Menn: 
Fes an das Kreisger. in Beuthen i. Oberſchl., mit der Funktion als 
Firigent der Ger.⸗Deput. in Tarnowitz, der Kreisger.⸗Rath Wiß in 
da an das Kreisger. in Hanau, der Kreisrichter Deumling in 
geſenderg 1. Oberſchl. an das Kreisger. in Höxter, mit der Funktion 
m Ger.⸗Kommiſſ. in Brakel, der Keeisrichler Oſterroht in Pförten 
das Kreisger in Kammin, mit der Funktion als Ger.⸗Kommiff. in 
Wollin. Dem Kreisger. Rath Weſtiphal in Wetzlar find die Funk io⸗ 
An des Dirig. der 2. Abtheil. bei dem Kreisger, daſelbſt übertragen. 
ER Kreisrichtern find ernannt: der Gerichts Aſſeſſor Wünſch bei dem 
vlëner. in Wetzlar, ver Gerichts⸗Aſſeſſor Cremer bei dem Kxeisger. 
Les der Gerichts Aſſeſſor Ludewig bei dem Kreisgec. in Steitin, 
wi der Funktion als Gerichts-Kommiſſarius in Politz. Dem Kreis⸗ 


— 


ut: 


t-Jtarh v. Grumbkow in Königsberg i. Pr. unter an des 
reis⸗ 


dwalts bei dem Obergericht in Göttingen beauftragt 
wait und Notar von Liſiecki in Schrimm und der Notar, 
VNuſtizrath Esmarch in Segeberg find geftorben. Zu Gerichts Aſſeſſo 
al find ernannt: der Ref. Vierhaus, der Ref. Haeniſch und der Ref. 
Jung im Depar. des Kammerger. der Ref. Krefeli im Bezirk des 
en Geng zu Wiesbaden, dex Ref. Sabarth im Bezirk des 
Fer See un 0 zu Celle, der Ref. Niſſen im Bezirk des Appel⸗ 
N 


ons Gerichts zu Kiel, der Ref. Mommſen unter Verſetzung in den 
Ir des Appellationsgerichtsbofes zu Köln. Dem Ger.⸗Aſſeſ, Zores 
Ae und dem (e: Aſſeſ. 
achte Entloſſung ertheilt. 
Fulda, 5 März. Der Kgl. Landrath Cornelius bier hat 
us Geſundbeitsrückſichten um Entbindung von dem ihm übertragenen 
often eines Kommiſſars für die Verwaltung des Diözeſannenvermö⸗ 
Tus nachgeſucht. Dieſe Stelle iſt jetzt dem Regierungscalh Eduard 
ſcheffer von Kaſſel Überwieſen worden und ſoll derſelbe bereits, 
die der „Fuld. Anz.“ hört, zur Uebernahme feiner Funktion hier ein⸗ 
offen ſein. 
Aus Arnsberg, 5. März, wird geſchrieben: „In die Regie⸗ 
dung zu Arnsberg iſt ſcit der Ernennung des Herrn Steinmann 
ec Präſidenten ein neuer Geift gefahren. Bisher find in der 
N 


Quentell in Wiesbaden iſt die nachge⸗ 


dvinz Weftialen Simultanſchulen fo zu ſagen noch „unbes 
Wär Größen“; ging doch die Regierung früher förmlich darauf aus, 
| kan rißtung ſolcher und überhaupt der Kommunalſchulen nach Mög⸗ 
Dee zu hindern, zum großen Nachtheil des materiellen Gedeihens 
D Volksſchule, und umgekehrt zur gefliſſentlichen Verſchärfung der 
keieſnenenen Unterſchiede. Neuerdings wird allenthalben das Aner⸗ 
ten von Gemeinden, Kommunalſchulen auf ihre Koſten einzurichten 

d den Bedürfniffen des konſeſſionellen Unterrichts unparteitich Rech⸗ 
Fei zu tragen, angenommen und alle Maßregeln getroffen, um die 
neführung eines derartigen Vorhabens zu erleichtern. Die pekuniä 
den Vorteile der Zuſammenlegung der jetzt getrennten katholiſchen 
epangeliſchen Schulklaſſen liegen ja auch fo auf der Hand, daß 

de einſichtige und in ihrer Majorität nicht ullramontane Gemeinde⸗ 
Wee der Einrichtung von Simultanſchulen gern zuſtimmen 

m 


H Elſaß Lothringen, 5. März. Als Nachfolger des Freiherrn 
N Heydt im Bezirkspräſidium des Ober⸗Elſaß wird jetzt der 
DIR am Appellgerichte Kolmar v. Puttkamer genannt. Derſelbe 
Reich ztagsabgcordneter für Frauſtadt. Das „Elſ. J.“ ver⸗ 
Wéer übrigens ein Gerlcht, nach welchem von Ernſthauſen, Prä⸗ 
Ki des Unter⸗Elſaß, nach Kolmar verſetzt würde und Vecepräſi⸗ 
fen, Ledderhoſe am Oberpräſidium die Stelle des letzteren einnehmen 
L. d 


Paris, 4 März. Die Ultramontanen, und das „Univers“ 
| dran, find eifrig bemüht, den Bonapartiſten in dem guten Werke 
fur Hand zu gehen, daß der Savaryſche Bericht fo lächerlich wie 
| Zë gemacht werde. Dieſe rührende Verbrüderung iſt gerade im 

en Momente bemerkenswerth. Der Klerus hatte goldene Zeiten 

deer Napolcon III., wenn er auch oft klagte. Sehr bezeichnend iſt in 
Near Beziehung ein Federkrien des „Univers“ gegen „Figaro“. Louis 
lg lot hat feine Feder in Galle getaucht. Jenes Witzblatt hat näm⸗ 
die Thorbeit begangen, zu verrathen, daß es in klerikalen Kreiſen 
k bedeutende Fortichritte mache und „4200 Prieſter zu Abonnenten 
de. „Univers“ hält dies für citfe Uebertreibung Villemeſſants fügt 
Ce hinzu, etliche Hundert des „ſeigarotismus“ verdächtige franzöſiſche 
Saber ſeien ſchon zu viel. Daß Prieſter noch nach anderen als Kir⸗ 
O nachrichten begierig, das ift der Kummer der Beuillotiſten. Schließ⸗ 
en het erklärt Louis Veuillot dem Eigenthümer des „Figaro“, Ville⸗ 
ant, der ibm ins Gehege geht und ibm fo ftarke Konkurrenz auf 
die Pareien macht: „Dieſe Debatte ſei ihm, Veuih ot, zwar peinlich, 
für ſie ſolle dennoch fortgeſetzt werden.“ Villemeſſant bleibt ihm na» 
in de im Figaro die Antwort nicht ſchuldig und ſetzt feine Wilddieberei 
Da n Pfarreien fort. „Wir bewilligen“, erklärt er heute, „den Geiſt⸗ 
Wen ein Abonnement zu dem ermäßigten Preiſe von 10 Frs. für drei 

ate, was genau die Unkoſten für Papier, Druck und Poſt iſt.“ 

g (Köln. Ztg) 


Die Miniſterkriſis bat noch nicht ihr Ende erreicht, vielmehr ift 
es ungewiß, alles in Schwanken begriffen. Nun meldete am Sonn⸗ 
abend der Telegraph von der hergeſtellten Entente zwiſchen Buffet und 
Dufaure, dann von der Uebereinſtimmung Buffets mit Mac Mahon, 
welche ſelbſtverſtändlich das Einvernehmen mit Dufaure wieder aus⸗ 
ſchließt, kurz, es iſt abſolut unmöglich, vorherzuſagen, wie und ob ſich 
die Herten einigen könnten. Nur eins ſcheint feſtzuſtehen und dieſes 
eine iſt Mac Mahon ſelbſt, der von einem Kabinet, daß der parla⸗ 
mentarifhen Majorität entſpricht (alſo ein vorzugsweiſe der Linken 
entnommenes) Nichts wiſſen will. Bereits einmal hat er ein Kabinet 
der Minorität berufen, wenn daher heute der Broglie'ſche Gedanke, ein 
außer parlamentariſches Kabinet auf eigne Fauſt zu bilden, wieder auf⸗ 
taucht, hat er gar nichts Ungeheuerliches. Die Miniſterliſten, welche 
für die Eventualität courſiren, find bezeichnend genug. Man nennt 
die Herren Depeyre, Fourtou, Andral und den berüchtigten Rhone⸗ 
präfekten Ducrots als diejenigen Männer, auf welche für ſolchen Fall 
Mac Mahon ſeine Augen leuken würde. 
TEE vr IR Ve WETTEN E . ET 


fohales and Proninsielles. 
Voſen, 8 März. 


— Durch den Staatsbaushalts⸗Etat für das Jahr 1875 iſt, wie 
bereits mitgetheilt, die Errichtung von neuen Richterſtellen 
— und zwar 18 beim Stadtgericht in Berlin, 2 beim Kreisgericht in 
Poſen, 1 beim Kreisgericht in Schroda — ſowie von 3 neuen 
Gehülfenſtellen bei den Staatsanwaltſchaften in Breslau, Danzig und 
Altona in Aus ſicht genommen. Es liegt, wie das Juſtiz⸗Miniſterial⸗ 
blatt mittheilt, im dienfilihen Interreſſe, dieſe Stellen, ſobald dieſel⸗ 
ben durch den Etat definitiv genehmigt ſind, alsbald zu beſetzen und 
wird deshalb denjenigen Juſtizbeamten, welche ſich um dieſelben be⸗ 
werben wollen, die ſchleunige Einreichung ihrer Geſuche nach Maßgabe 
der allgemeinen Verfügung vom 20. März 1874 (Juſt. Miniſt. Bl. S. 
86) anheimgegeben. (Unſeres Wiſſens ſind die Stellen in Poſen be⸗ 
reits proviſoriſch beſetzt. Red. d. dot, 3.) 

— Der Oberlehrer am königl. Gymnaſium zu Bromberg, Leuch⸗ 
tenberger, iſt, der „Br. Z.“ zufolge, zum Gymnaſialdirektor ere 
nannt und ihm die Leitung des königl. Gymnaſiums zu Krotoſchin 
übertragen worden. 

— Preßprozeß. Vor der Kriminalabtheilung des Kreisgerichts 
zu Glogau kan am Montag eine Anklaße wegen Preßvergehens gegen 
den Redakteur des „Niederſchleſiſchen Anzeigers“, Herrn Michaelis zur 
Verhandlung. Der Bürgermeiſter Neimann in Poln.⸗Liſſa 
glaubte ſich in emer Korreſpondenz des „Niederſchl. Anz.“ aus Liſſa, 
welche die mangelhafte Straßenbereinigung in genannter Stadt rügt, 
öffentlich beleidigt und beantragt die Beſtrafung des Verfaſſers. Herr 
Michaelis trat für Letzteren ein und hatte ſich wegen öffentlicher Be⸗ 
leidigung zu verantworten. Der Gerichtshof trat den Ausführungen 
des Angeklagten, welcher ſich ſelbſt vertheidigt hat, bei und erkannte 
auf Freiſprechung, dieſelbe mottvirend, daß, da erwieſener Maßen die 
Straßenreinigung in Liſſa nach ſehr primitiven Grundfägen geübt 
werde, eine Rüge berechtigt war und in dieſer noch keine Beleidigung 
der Perſon des Bürgermeiſters oder der betreffenden Polizeibehörde zu 
finden Tei, ` Der Staatsanwalt hatte eine Geldbutze von 10 Thaler 
und Vernichtung der inkriminirten Nummer des „Niederſchleſ. Anz“ 
beantragt. 

2 Tirſchtiegl, 7. März. (Kucklinski wiedergefunden.] 
Der am 19. September v. J. auf ferner Reiſe nach Vorwerk Neudamm 
bei Neuwegersleben. Provinz Sachſen, in Berlin verſchwundene 
14½%jäbrige Auguft Kucklinzti, (Siehe Nr. 709 d. Ztg.) iſt dieſe Woche“ 
in einer Mühle bet Magdeburg, wo er ſich vermiethet hat, gefunden 
worden. In einem Briefe an ſeine Eltern ſpricht er ſeine Verwun⸗ 
derung über ihr langes Sullſchweigen aus, indem ſeine mehrfach an 
ſie gerichteten Briefe bis jetzt ohne jede Antwort geblieben ſeien. Der 
Bur ſche ſcheint darnach ein vagabondirendes Leben geführt zu baben, 
ſonſt würde er doch jedenfalls von den Polizeibehörden, welche durch 
das Central⸗Polizeiblalt auf das Verſchwinden deſſelben aufmerkſam 
gemacht wurden, irgend wo entdeckt worden fein. Das Michteintreffen 
an feinem Beſtimmungsorte ſcheint ohne Zweifel beabſichtigt geweſen 
zu fein, wie ihn dann wohl erſt die Noth zum Vermiethen und zum 
Schreiben an feine E:itern getrieben haben mag. 

Bromberg, 6 März. läbiturientenprüfungen.] Am 
3. März fand unter dem Vorſitze des königlichen Regierungs⸗ und 
Provinzial Schulraths Herrn Polte an dem hieſigen Gymnaſtum die 
Abiturienten Prüfung ſtatt. Es wurde 5 Abiturienten die Reife mer: 
kannt. In der Realſchuſe fand die Abiturientenprüfung am 5 d. M 
ſtatt. Entlaſſen wurden mit dem Zeugniß der Reife 8 Abiturienten. 


— . —— — — — — nenne 


Staats unt Polkswirtyſchaft. 


—= Berlin, 6. März. [Wöchentlicher Börſenbericht.] Von 
der Börje wäre nur wenig zu berichten. Die Courſe bleiben meiſt 
unverändert oder bewegen ſich doch nur in ganz geringfügiger Spann⸗ 
weite Was die augeablickliche Lage des Geſchäftes anbelangt, fo ift 
dieſelbe eine durchaus traurige, die Börſe bat keine Kraft mehr, nach 
irgend einer Richtung die Initiative zu ergreifen oder eine beſtimmte 
Tendenz zu verfolgen; jeder neue Geſchäftstag gebietet eine neue Stim⸗ 
mung und meiſt Debt viefe vollkommen im Ge echt) zu der des vor⸗ 
angegangenen Geſchäftstages. In ſolchem fortwährenden Wechſel 
präfentirt fi wenigſtens in der gegenwärtigen Berichtsperiode die 
Börſe. Wohl könnte aus dem ſteten Wechſel geſchloſſen werden, daß 
die Chancen in dem unbeendbaren Kampfe der ſich diametral gegen⸗ 
überſtehenden Verkehrsfaktoren, der Hauſſe und der Baiſſe, ſich dem 
einen oder dem anderen Theile günſtiger geſtaltet haben. Doch leider 
it dies hier nicht der Fall. Ein Kampf um die Exiſtenz oder um die 
Führerſchaft findet nicht Dot. Der Geſchäftsumfang iſt fo gering, 
vaß ſchon faſt jedes einzelne effekt rte Geſchäft generell beſtimmend 
wirkt. Man begnügt ſich in beiden Feldlagern, dem Gegner willig 
das Terrain D Überlaſſen und wartet ab, bis ſich die eingeleitete Be⸗ 
wegung von ſelbſt überlebt hat. 5 5 

Eifrig ſucht man aber der jeweiligen Stimmung irgend eine mehr 
oder weniger poſutve Unterlage zu geben, um fo den grellen Wechſel 
in der Stimmung wenigstens etwas zu motiviren. Halte fo das Ge⸗ 
rücht von einem Verbot der Pferdeaußfuhr nach Frankteich der Baiſſe 
die Zügel in die Hand gegeben, fo benutzte die Hauſſepartei einen gün⸗ 
Diaen Moment, um miu dem wenig wahrſcheinlichen Gerüchte, daß 
ranzöſiſche Kapitaliſten größere Kaufordres für ſchwere deutſche 
Eiſenbahnaktien bier hätten ausführen laſſen. Im Allgemein n waltet 
aber der Peſſimismus vor, das Baiſſeengagement vom Februar iſt 
auf März übertragen. Auf dem Wege nach unten iſt eine Ueberſtür⸗ 
zung kaum mehr möglich, denn gar leicht würde es ſein, zahlreiche 
Beiſpiele dafür zu finden, daß die Courſe meiſtentbeils weit unter ihren 
wahren Werth hinuntergegangen find. Ein nachhaltiger Aufſchwung 
wird nicht erwartet werden können, fo lange der Kreis der ſich an 
Börſengeſchäften Betheiligenden auf die faktiſchen Börfenbeſucher be: 
ſchränkt bleibt und das größere Publikum ſich von einem jeden ſpeku⸗ 
lativen Intereſſe losſagt. Wie lange der gegenwärtige Zuſtand an⸗ 
dauern wird, läßt ſich natürlich nicht vorherſagen. 

Ja der gegenwärtigen Berichte periode wechſelte die Tendenz, jo 
weit eine ſolche überhaupt bei dem geningfügigen Geſchäfte noch zum 
Ausdruck kommen konnte, mehrmals und plötzlich, ohne daß dafür ir⸗ 
gend weiche beſtimmte Momente könnten derantwortlich gemacht wer⸗ 
den, es ſei denn, daß Berlin auf das Mitgehen der übrigen Börfen- 
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plätze gerechnet babe, das regelmäßig aushtich. Mit Baiſſeſtimmung 
die neue 20 


oche beginnend, gab die Börſe ohne weiteren Grund dieſe 


Richtung am Dienſtag auf in der Hoffnung, daß nun wenigſtens die 
anderen Börſen à la hausse folgen würden. Unſere Börſe zeigte an 
Bieden Tagen eine recht freundliche Phyſiognomie, wenigſtens ſtach 
fie von der bisher üblich geweſenen gedrückten und malte 
Stimmung recht vortheilhaft ab, obſchon der Geſchäftsverkehr keine 
ſonderlich erweiterte eee genommen hatte. Als ein definitiver 
Wechſel in den Anforderungen konnte dieſe en aber überhaupt 
nicht gut angeſehen werden, ſolche günſtigeren Momente würden aber 
immerhin bei öfterer Wiederkehr eine geeignete Baſis ſchaffen können, 
e möglichen Falles in Kurzem ſich vollziehenden Stimmungs⸗ 
wechſel. 

* Wien, 7. März. Einer Mittheilung der heutigen Morgen⸗ 
blätter zufolge iſt die Veröffentlichung der 5 j 
Oeſterreichiſchen Kreditanſtalt ſpäteſtens n 
Dienſtag zu erwarten. Nach derſelben würde die Superdividende 
wahrſcheinlich 4 pCt. betragen und ſollen 1% Mill. Fl. auf den Re⸗ 
ſervefonds abgeſchrieben ſein. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


BUCKO WS HOTEL NE ROME. Die Rittergutsbeſitzer v. Ja⸗ 
ſinski und Frau aus Witakowice, Heppner und Frau aus Jargczewo, 
Lieut. Beyer aus Golenczewo, Lieuk. Hoffmann a. Kowalskie, Rechts⸗ 
anwalt Stiebler und Frau aus Grätz, die Kaufl. Runge u. Mühſam 
aus Berlin, Bach aus Mainz, Wahrendorf aus Hannover, Percley 
aus Sheffield, Luxenburg aus Breslau, ofſidlo aus Stettin und 
Zeuner aus Hanau. 

c eL D PEUROPE. Die Kaufl Oskar Kohn aus 
Berlin, Rettelbuſch aus Breslau, Berthoſtz aus Danzig, Leipziger aus 
Annaberg und Arndt aus Würzburg, Lieutenant u. Gutsbeſitzer von 
Priyski aus Kraplewo, Rittergutsbeſ. Graf Skorzeweki a. Czerniejewo. 

MYLIUS HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbefitzer Boas 
und Frau aus Luſſowo, Lehmann und Frau aus Nitſche und Beuther 
aus Golencin, Frau Friedländer aus Berlin, Rittergutsbeſ. u. 
ſchaftsratb von Sander aus Charecice, Konſul Kisker aus Stettin, 
Lieulenant Graf von Schack aus Liſſa, die Kaufleute Landwehr, Frau 
Sternberg, Höpker. Grünbaum und Frau und Steckenius a. Berlin, 
Abrends aus Magdeburg, Lattorff aus Görlitz, Knoll aus Dresden, 
Schleſinger aus Breslau, Lamprecht aus Grünberg, Thiele a. Leipzig 
e Geet? aus Gorzyn und Wildſchewski aus Liſſa, Frau v. Kübel 
au romberg. 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufl. Eckſtein a. Erfurt, 
E. Könnccke aus Stettin und Heitz aus Berlin, Wirtſchafts⸗Inſpektor 
Richter aus Breslau, die Studenten Rudolf von Ziegler, Exnſt T 


or⸗ 
SE Julius Arbeit, Arthur Preuß und Richard Herruberg aus 
eipzig. 


Bis 11 Uhr Vormittags eingegangene Depeſchen. 
Straß burg, 7. März. Eine Kaiſerliche Verordnung beruft die 


Bezirkstage zu einer außerordentlichen Seſſion zum fünften bis zehn⸗ 
ten April ein, um die Wahl des Landesausſchuſſes vorzunehmen. 


Leeͤecegraphiſche Börſenberichte. 


54, 00, pr. Mai ⸗Junt 


bin, € Mär Nachmittags 1 Ubr. (Getreivemartt 
Rauh. Weizen Ruhig, bieſiger loco 20. 50, ee 20. 25 
pr. März 19, 05, vr. Mai 18, 80. Roggen feſt, bi 
16, So Vë SCH * Ge? e c S Gate loco 19, 
pr. März 18, 80, vr. Ma 17, 75. pr. Juli 16, üböl weich. 
30, 8 Hr Di a E pr. pb 31, 80. SA Vë 

remen, 6. rz. etroleum ( ußbericht). dard 
ett loc 12 ME. 40 Pf. a 13 Mt. 65 Pr. Rus Star 

urg, 6. März. Getretdemarkt. Wehen loko e ele 


— —. 


auf Termine ruhig. Roggen loko feſt, auf Termine ruhig. eizen 
128⸗pfo. pr. März 1000 Kilo netto 181 B., 183 G., 92 April⸗Mat 
2000 Kilo netto 181 8. 18 G. Mai Juni 1000 Sun netto 
185 B. 184 G, pr. Juni-Jali 1000 Kilo netto 187 B., 186 
pr, Juli Auguft 1000 Kilo netto 188 Br., 187 Gd, 
Roggen pr. ärz Kilo netto 150 B., 148 o, pr. Apriſ⸗ 
Mai 1000 Kilo netto 146 B., 145 G. Mar, Juni 1000 Klo netto 
145 B., 144 G, pr. Jani⸗Juli 1000 Kilo netto 144 B, 143 
Léi SS 17 e e Zei Wa 143 ap Go. 
afer beſſer Gerſte ſti uböl feſt, loco r. > 
pr. Oktober pr. 200 Pfd. 60%. Spiritus flau, "in 


pr. März 44, 
100 


70 Gd., 
Wetter: 


er (Schluß ber) 
> $ 50, pr. 
Mai⸗Auguſt 25 25, per Mai: Juni 2 S d 


pr. Apr 53, 75, . uſt 55, 
51 00. Rübs! ſteigend, pr. in 79, 75, 
April 81. 00, pr. Mat⸗Auguſt 81, 75 pr. September-Deyember 82, 50. 
Spiritus behauptet, pr. März 54, 25, pr. Mai-Auguft 55, 50. — 
Wetter: Leen? W Nach 

Amfterdam, 6. März, Nachmittags. (Gereidemarkt lu 
Weizen loko geſchäftst, pr. März 250, pr. Mai 267. Nene 
veränd, pr. Mär; 183%, pr. Mai 178%, pr. Jun —, pr. Oktober 178%. 
Raps pr. E Ee 353 370 Fl. Rüböl loco 33%, pr. 


„ pr. Herbft 
ntwerpen E Gei 58 4 Ubr 30 Minuten 
Getreidemarkt. (Schiußbericht ) Weizen feſt, Roggen ftetig, 
E e Hafer ruhig, Riga —. Gerſte unverändert, Donau 
Vetroleum Markt (Schlußbericht). vr weif, 
b 32 bez. u. 


⸗Dezemer. 35 r. Feſt 
Roheiſen. Mires aumdert war cants 


Liverpool, 6. März., Vormittags. Baumwolle (Anfangs- 
bericht) uthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen oder 10, d e 
ruhig Tagesimport 5000 B. davon amerikaniſche 


geſtrigen Preiſen. 


Middl. Orleans 8%, middling amerikan 7515, fai 
5%, mibdl. fair Dhollerah 4%, good middling / A 4 
Dbollerab 4%, fair Bengal 472, fair Broach 5%, new fair O 
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ter, den kleinen Avance und noch ein w 
ſchäft auf Termine dann träge si um S0 S 


dauernd ſpärlichen Zufubren zu 
oggenmehl etwas matter — 


span: die Preiſe haben KA Rückſchritt erfahren. — Haf 


Breslau, 6 Mär. 
` 8 Matt 
Freiburger 85 25 do. junge — 


rente 6996. Papierrente 65%. 1860er Looſe 120% 1864er Looſe 313,00. 
Amerikaner de 1882 99%. Deutſch⸗öſterreich. —. Berliner Bankverein 
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Me gut verkäu 


er. 
Oberſchleſ. 140, 99. R. Oder⸗ 
Ufer⸗St. A. 109, 25. do. do. Prioritäten 110,00. Framoſen 529,40. Lom⸗ 
Barden 237,50. Italiener —. Silberrente 69,60. Rumänier 35.00 Bresl. 
Diskontobank 84, 26. do. Wechslerhanf 74,51. Schleſ. Bankv. 101, 51. 
Kreditaktien 401,15. Laurahütte 111,74. Oberſchle. Eiſenbahnbed. —. 
erreich Bankn. 183,20 Run Banknoten 283, 49 Schleſ. Ver ins» 

ank 91,75 Oſtpeutſche Bank —. Breslauer Prov.⸗Wechslerb. —,—. 
Kramfta 87 00. Schleſiſche Zentralbahn —, —. Bresl. Oelf —, —. 


JFelegraphiſche Korreſpondenz für Fonds-Kurfe. 


814. Frankfurter Bankverein 816. do. Wechslerbank 87%. 


| aktien 872. Meininger Bank 83 


Darmſtädter Bank 142. Brüſſeler 


Na 
Lombarden 119. 
Zi per medio refp. per ultimo. 


in hobem Grade eigen war. 


Jauonds⸗ u. Actienbürle 


Berlin, den 6. März 1875 
! Deutſche Fonds. 


Sr umſolidirte Anl. 43 105, 70 b 
er SCT 1499 50 8 
do. 0. — — 

Sbaatsſchuldſch. 34 91,25 5 

SE 9 
ES 40 Thlr. Obl⸗ 239, 
Seer e d 4 

He H 

‚Berl. Stadt⸗Obl. 5 


do. 5 / 
Kur- u. Neun. 35 89,50 
s E do. 7 éi d 
do. neue 1 
ſtpreußiſche Sr 88,00 3 
do. do. 4. 96,20 bz 
do. do. a 102,75 bz 
JPomm he 30 87,50 Ki 
ki SCH € 96, b 
che neu 4 | 95,00 0 


do. do. 25 bz 
do. an, 95,00 bz 
do. do. 48.102,00 


chleſiſche 97, 8 
fobr. US 109,40 bz 

18 d 5 105 
e r. Bd. Crd.⸗Hyp.⸗ 
Kr "egen GZ 163,10 d 
ke Heute b de 4100,50 bz 
50. e 107,50 bz 


p Pt.⸗O. rückz. 75 
8 ‚Rhein. Zeen CHL UE IO, 
dei kl Rentenbr. | 97,5 
7 Aeininger Looſe — 20 
A0 Mein. Hyp. Pfd. B. 4 100 
` Hmb. Pr. X.v.1966/3 169 
KR Oldenburger Looſeſz 132 
2 Bad. St.-⸗A. v. 18664102 
5 do, Eiſb.- P. -A. v.67 4 121 
NMNaeuebad. 35fl. Looſe — 124, 

90 @ 

Bair. Pr.⸗Anleihe. 4 121.50 

St.⸗Präm.⸗A. 3117,90 b 
Abübecker do. 3178, 9 
Es Mecklenb. Schuldy. d 88,50 G 
CH Sain, Mind. P.-A. 3110,10 bz G 
* Ausländiſche Fonds. 
103,90 bz 
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Amer. Anl. 1881 6 

oo. do. 1882 gek. 6 98,80 G 
pen, St 0 
RT. rk. Stadt ⸗A. 19 
ur ; GC 100,10 B 
Fim. 10 hl. Looſe.— 39,30 G 
—— nn 


ſchend, die heute auch den Kaſſawerthen 
d Nichts deſtoweniger gewannen Ge 
und Umſätze nur wenig an Ausdehnung und bezogen ſich vorwiegend 
auf die ſtetig mit Vorliebe gehandelten Arbitragewerthe, die theilweiſe 
ingrößeren Summen durch Kaſſakäufe aus dem Markte genommen wurden. 


nt 

% m Effektenbank 112% 
ank 105%. 

ich Schluß der Börſe: Kreditaktien 2024, Franzoſen 270%, 


Berlin, 6. März Die Stimmung der heutigen Börſe charakteri⸗ 
ſirte ſich gleich bei Eröffnung als recht feſt; die auswärtigen, beſon⸗ 
ders Wiener und Pariſer Notirungen, lagen faſt ausnahmslos höher 
vor und beeinflußten das Coursniveau günſtig, das fo eher ſich weſent⸗ 
lich beſſer für ſpekulative Werthe ſtellen konnte, als dem ſehr reſer⸗ 
UBurten Angebot gegenüber ſich eine regere Kaufluſt als in den letzten 
8 Zen geltend machte. Sowohl die internationalen wie lokalen Speku⸗ 
lationspapiere ſchloſſen bößer und feſt. e 

Auf dem Kapitalmarkt blieb die ſeitherige feſſe Haltung vorherr⸗ 
der ührigen en echt 
€ 


do. Tabaks⸗Obl 6 1100, B 
do. do. Reg.⸗Akt. 6 520,00 6 


do. Part. O. 500fl. 4 324,00 G 
do. Ligu.⸗Pfandb. 4 70,40 bz 
Raab⸗Grazer Looſeſk4 85,60 G 
Ban Anl. 71. 72. 104, G 


AR Bodenkredit „ | 92,40 G 
do. Nicolai-Obl. 4 86,60 G 


Ruff. engl. A. v.62 5 103,30 bz 

MT a 7 3 75, G 
do. v. 705 104,00 G 
do. v. 71 
dv, 5. Stiegl. Anl. 
do. 6 


do. Prm. Anl. deb! 

do. e 665 174, bz 
Türk. Anleihe 18655 43,90 bz 
do. do. 18696 57,00 bz 


do. do. kleine 6 58,00 G 
do. Looſe (vollg,)| 102,00 G 


5 86,60 bz 
5 97,75 bz 
5 174, Di 


Ungariſche Looje — 179, bz G 


iq ZS Si blieb das 


5 1101,90 bz G 


NN eee TEE FEN Tr 
e * ER! gëttt dé Veiane 


18anf: und Kredit⸗Aktien und 


utbetlicheine. 


Bef.Sprit( Wrede) 7 59,30 bz G 


arm. Bankve 89, 
Berg.⸗Märk. Bank 4 77,50 G 
Berliner Bank 4 74, G 


do. Bankverein 5 81,25 G 
do. Kaſſenverein 4 240,00 G 
do. Handelsgeſ. 4 118,75 G 
do. Wechslerbanl5 99,00 bz 
do. Prod. u. Hdlsbk. 33 88,50 G 
Bresl. Discontobk. 4 84,20 bz 
Bk. f. Ldw. Kwileck 5 62, etwbz B 
Braunſchw. Bank 4 | 98,00 8 
Bremer Bank 4 111, 

Ctralb. f. Ind. u. H. 5 75, bz 
Centralb. f. Bauten 5 50,25 bz G 
Coburg. Creditbank 4 74,90 bz 
Danziger Privatbk. 4 115, 8 
Darmſtädter Kred. 4 142, bz 
do. Zettelbank 4 101, & 
Deſſauer Kreditbk. 4 84,50 G 
Berl Depoſitenbank 5 96,75 G 
Deutſche Unionsbk. 4 74,50 G 
Disc. Commandit 4 159,50 G 
Genf. Credbk. i. Lig.— —, — 
Geraer Bank 4 95,00 G 
Gewb. H. Schufterl4 58,50 bz 
Gothaer Privatbk. 4 97, G 
e 103,10 bz G 
Lönigsberger V. B. 4 | 83,10 bz 
Leipziger Kreditbk. 1143,00 G 
Luxemburger Bank 4 112, G 
Magdeb. Privatbk. 4 108, G 
Meininger erg? 88,25 bz 


Woldauer Landesb. 50, G 
Norddeutſche Bank 4 144,50 bz 
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Hafer loko per 1000 Kilogr. 158—187 Rm. nach Qual. gef., pomm. 1 
ar m. n 2 1865195. Torf do, Abril Nea do, 


28” 


R 1 
m. bi, Mai⸗Juni 578 57,2 Rm. oz., Juni⸗Juli 88,5 Rm. by, | 6. März] Nachm. 2 
6 Abnds 10 


hi 
f 8. 
ril⸗ 
Dim 58,658 758,5 Rm bz. Mai⸗Juni do., Jun⸗Juli 59 4—59 6 
59 4 Rm. bz., Juli⸗Aug. 60 4 Rm. bz, Aug. Gept 60.8 60 7 60,8 Rm 
bz. — Mehl. Wenzenmehl Nr. 0 25,75 2475 Rm., Nr. 0 u. 1 24 50 
23 Rm., Roggenmep Nr. 0 3-22 Rm. Nr. bu. 1 21 20 Rm. per 


Frankfurt a. M., 6 März. Abends. [Ef ten Sozietät! 
Kreditaktien 206%, Framoſen 281%, Lombarden 125, Galizier 5207 %, 
Franz Joſefsbabn 148, Silberrenſe —, 1860er Looſe 12034, Spanier 
criét. —. In Spekulationswerthen bedeutendes Geſchäft bei Got 
ſteigenden Courſen. Defterreihiih: Bahnon lebhaft und ſteigend. 

Wien, 6. März. Vormittags 11 Uhr 10 Minuten. Kreduaktien 
220, 50, Franzoſen 293, 00, Galtiier 225, 50 Anglo Auſtr. 130. 70, 
Uniondank 96, 25, Lombarden 132, 75. Papierrente 71, 50. Still. 


Wien, 6. März, Nachm. 12 Uhr 10 Min. Kreditaktien 220,50, 
Framoien 293,75, Galiner 225.50, Anglo-⸗Auſtr. 130,20, Unionbank 
96,25. Lombarden 132,75. Börſeneröffnung ſtill. 


Wien, 6. März, Nachm. 1 Uhr — Min. Kreditaktien 220,50 


inter. 1714. 


Franzoſen 29350, Galizier 225,00. Anglo⸗Auſtr. 129.90. Unionbank 
[Schluß 


95.75. Lombarden 132,75. Still 
Wien 6. März. e feſt behauptet. Bahnen theilweiſe 


\ Frankfu 
Böhm. Weſtbayn —, —. Krebittooſe 168. 50 1880er Looſe 112, 70. 
Lomb. Eiſenbabn 133 50. 1864er Monte 139 00. Unionbank 96, 25. ntral⸗Pacific 97. New Vork 


wNort 16% Baumwolle in 


Der Geldmarkt iſt als dauernd recht DA zu bezeichnen, im Pit: 
vatwechſelverkehr wurden feinſte Briefe zu 2% pC. diskontirt. 

Von den Oeſterreichiſchen Spekulationspapferen wurden Kredit⸗ 
aktien zu beſſeren Courſen am meiſten gehandelt; auch Franzoſen und 
Lombarden waren nicht unbelebt und höher. 

Die fremden Fonds und Renten hatten in recht feſter Haltung 
niemlich gute Umſätze für ſich; beſonders lebhaft und höher waren 
Italiener und Türken, außerdem gingen 1860er Looſe zu ſteigenden 
Courſen lebhafter um und Raſſiſche Pfandauleihen waren gefragt. 
In Deulſchen und Preußiſchen Staatsfonds, ſowie landſchaftlichen | nennen. 


Charkow⸗Aſow belebt. 


Nordd. Gr. Er. A. Bl7 t. 103, bz G Zrëck 441 98,25 G Hann. Altenbeten 5 20, bz 
Oſtdeutſche Bank 4 79,25 bz G Koſel⸗Oderberg 4 93,50 B Löbau-Zittau 3} 91,50 bz 
do. 8 — — do. III. Em. 5 103,70 G Lüttich⸗Limbu 4 | 13,00 bz 
Defterr. Kreditbank 5 416,50 bz Niederſchl. Zweigb. 33 80, Ludwigs af. Mb. 4 175,00 bz 
Poſener Senn 109,50 G Stargard⸗Poſen 4 92.50 G Kronpr.⸗Rudolph 5 | 64,70 bz 
do. Prov. Wechl. Bk. 4 1,00 B do. 1. Em. 4 99,50 G Mörsch Poſen 428, 
Pr. Bod.⸗K.⸗A.-B. 4 108,75 © do. III. Em. 47 99,50 G do. St.⸗Prior.5 50, bz G 
do. Bankantheile 4151,50 bz Oſtpreuß. Südbhn. 5 103,50 G Magdeburg⸗Halb. 4 74,75 bz G 
do. Ctr.⸗Bd. 40pr. 5 119,00 G Rechte Oder ⸗Ufer I. 5 103,50 G do. St.⸗Prior. B. 31 64,50 bz 
Roſtocker Bank 4 11000 8 Rhein. Pr.⸗Oblig. 5 93,20 e Magdeb.⸗Leipzig 4 220, bz G 
Seb Bank 4 118,50 G do. v. Staate gar. 35 87,00 & do. Lit. B. 4 93,00 
Schleſ. Bankverein 4 100,75 G do. III. v. 1858 u. 60 45 99,75 Ae Mainz⸗Ludwigsh 4 117,50 b 
Thüringer Bank 4 „ G do. 1862, 64, 6544 99,75 Münſter⸗Hammer 4 97,50 
Weimariſche Bank 4 87, G Rhein⸗Nah. v. St.g. 4103,00 G eu ee 4 | 98,25 B 
Prß. Hyp. Verſicher. 4 128, bz B dy 1 II. eg, age bad rf. gar. 4 — D, 
ms u. ausländische Nriorita ewig ` o. Stammpr. 833,50 bz 
3 ten e Thüringer 1. Ser. 4 94,50 G Oberheſſ. v. St. gar. 35 74,60 G 
BJ Aachen⸗Maftricht 4 91,50 G do. U. Ser. 4 101, B Oberſ. Lt. A. Cu. 0 3814,75 bz 
do. II. Em. 5 99,25 G do. III. Ser. 45 94, B do. Litt. B. 31 131,50 bz 
do. III. Em. 5 1100, B do. IV. u. V. Ser. 4 101, bz Oeſtr.Frz. Staatsb 5 185, G 
Bergiſch⸗Märkiſch. 43 99, G Galz. Carl-⸗Ludwb. 45 93 90 G do. Südb.(Fomb.) 5 227, bz 
do. II. Ser. (conv.) 4 98,50 G Kaſchau⸗Oderberg 5 75,25 bz B Oſtpruß. e bahn 4 42,00 bz 
III. Ser. 3 v. St. g. 84,50 G Ae Ke 5 72,00 bz do. Stammpr. 5 78,00 bz 
do. Lit. B. 84,50 G Ungar. Nordoftbhn. 5 63,50 bz G Rechte Oderuferb. 108,75 bz G 
do. IV. Ser. 97,75 63 do. Oſtbahn 5 | 61,60 G do. Stammpr. 5 109,50 bz G 
do . Ser. 1 97,40 bz 6 Lemberg Czernowitz ß 71,30 G Reichenberg⸗Vard. ? 68,75 bz 
do VI. Ser. 4 97,40 bz G do. U. Em. 5 | 77,90 bz Rheiniſche 4 117,50 bz 
do. Düſſeld.⸗Elb. 4 90,50 dz do. III. Em. 5 70, bz do. Lit. B. v. St.g. 4 92,25 bz G 
D II. Ser. 11 97,50 G Mähr. Grenzbahn 5 70, bz G [Rhein⸗Nahebahn 4 | 19,50 bz B 
do. Dortm.⸗Soeſt 90,75 G Oeſterr.⸗Franz. St. 44 326,25 bz Ruff. Eiſb. v. St. gr. 5 110,70 A 
do. ll. Ser. 4 98, G Deſtr. Nordweſtt. 5 87,50 bz G Stargard⸗Poſen 100,90 
do. (Nordbahn) 5 103, B Südöſtr. Bhn (Lb.) 3 253,75 d Rum, Eiſenbahn „ 35,00 bz G 
Berlin⸗Anhalt 97,00 G do. Lomb. Bons Schweizer Weſtb. 4 14,20 G 
do. do. 101,25 G de 18756 101,75 bz G do. Union 4 900 bz G 
do. Lit. B. 1 101, @ do. do. de 187006 102,75 Thüringer 4 109,50 G 
Berlin- Görlitz 104,30 G do. do. de 187/806 104,75 G do. B. gar. 4 90,20 bz 
Berlin -Hamburg 94,50 G Czarkow⸗Azow 5 100,10 G Tamines Landen 4 6, G 
do. II. Em. 4 94,50 G Jelez⸗Woroneſch 5 99,75 G Warſchau⸗Wiener 5 258,50 D B 
Berl.⸗Potsd.⸗Mgb. Kozlow⸗Woroneſch 5 100,70 bz G 
e e e e ES 
0. t. C4 92,00 u * ’ 3 ‚Si „ ` 
Berl.⸗Stett. II. Em. 4 93,50 5 Mosko-Rjäſan 5 101,25 G na ee e e e 
do. Ul. Ew. 4 93,50 b Riäfan-Koglom 5 100,80 & Louisdor — — 
do. IV. S. v. St.g. 4103,25 Schuja-Iwanow 5 100, b & Souvereigus — 209.18 & 
do. VI. Ser. do. 1 93,50 bz W wh 5 | 99,80. & Napoleon sdor — 16,31 G 
Brest Schw. Sch 4 97,50 & u Dollar — 4,19 & 
Köln- Krefeld 6.50 6% Warſchau⸗Wiener 5 100,00 & Imperials — 16,77 G 
Köln⸗Mind. I. Em. 4 100,00 G kleine 5 100,00 G Fremde Banknoten — 99,80 bz 
do. N: Em 5 104,00 G Eiſenbahn⸗Aktien u. Stamm- do. (einl. i. Sein) — 99,90 G 
. do. 4 | 93,50 G Prioritäten. Oeſterr. Banknoten — 183,40 vz 
Ze 2 de 5 an. pe cht cb / , — eng uldeni—|192,00 bz 
öln-Mnd."V.Emldt| 93,2 na⸗Kie 9, , Mutt. Not. 100 R. — 283,40 b 
do. V. Em. 4 92,50 pu Amſterd.⸗Rotterd. 4 103,50 8 5 ge, 
Siet AA es und 
Märkiſch⸗Poſener / erlin-Anha 2237: Wechſel⸗ e. 
Magdeb.⸗Halberſt. 4 98,90 G Berlin ⸗Görliz 4 67,50 bz . 
do. do. 1865 4 98.90 bz do. Stammpr. 5 99,50 ba Berliner Bankdisk. 4 
do. do. 1878 4 98,70 bz Balt. opt, (gar.) 3 56, G Amſterd. 100fl. 8 T. 3 176,20 bz 
do. Wittenb. 3 74,0 G Breſt· Kiew 5 | 62,00 '@ de. do. 2M. 3175,30 bz 
Niederſchl.⸗Märk. 4 28,00 B Breslau Warſch. S. 5 36,50 8 London 1 gtt, 8 T. 3 20,65 br 
do. II. S. a6 2 thlr. 4 96,50 B Berlin⸗Hamburg 4 182,50 G Paris 100 Fr. 8 T. 3 81,65 bz 
do. c. I. u. II. Sr. 4 98,09 8 . | 78,00 b @ bauer 2M. 47 — 
do. con. III. Ser 1 97, G Berlin⸗Stettin 1 134,50 bzG Belg. Bankpl. 190 
Oberſchl. Lit A. 5 92.50 G Böhm. Weftbahn 5 8179 G Fr. 8 . 4. 81.55 bz 
do. do. B. 2 84.50 G Breſt⸗Graſewo 5 45,20 bz do. 100 Fr. 2M. 4 81 15 bz 
do. do. C. 492,25 G Bresl.-Schw.⸗Frb. 4 85,50 bz Wien 100 fl. 8 T. 5 1182,96 bz 
do. do. D N 92 25 G Köln⸗Minden 1 110, G do. do. 2.5 181.95 b 
do. do. E. ak 84,50 G do. t. B. 5 103,50 b: Augsb. 100fl. 2M. 5 17000 G 
do. do. F. 4510,70 B Grefeld Kr. Kempen 5 10 B Leipzig 100 Thl. ST. 51 — — 
do. do. G. N 100 & Galiz,Carl-Ludw. 5 102,50 B. Petersb. 100.38. 6 28280 65 
do. do. H. 4101,70 8 Halle⸗Sorau-Gub. 1 20,10 bz do. de. 3. 6 280,80 bz 
do. Em. u. 18695 103.90 B do. Stammpr. 5 38, bz Warſch. 100 R. S. 6 283,40 bz 


Druck und Verlag von W. Decker u. Comp. (W. Röftel) in Prien. 
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bz. — Gerſte loko per 1000 Gier. 129—181 Rm. nach Qual. gef. — f 100 Kilogr. Brutto inkl. Sat. — Roggenmehl Nr. 0 
do, Arzt Mea Do, Mai- Jun to, Jun Full Do, 8 Cu : 


— — 


gx. — pre? R 
Ruböl per 100 Kilogr loko obne Faß 55 Rm. bh. mit Faß —, ver] Datum. Stunde Nen der Bae Tberm. | Wind. Wolkenforn. 


gë 69 
Nachm. 2 28” 3,“ 36 
Abnds 100 25” 223 
Morgs. 6 28“ 2“ 41 


Waſſerſtand der Warthe. S 
Sieten, am 2 März 1875 12 Uhr Mittags SE Mieter. 
$ S 6 $ D S D D L . 


Spanier 22%. 6PproY. ungar. Schagbonds 91%. 
Eproz. ungar. Schatzbonds II. Emiſſion 895. 
Konſols 93½ Italteniſche öproz. Reute 70%. 
5 proz. Ruſſen de 1871 995,6. 5proz. Ruff. de 1872 101% Silber 9 
Türk. Anleibe de 1865 3% 6 proz. Türken de 1869 57 
Vereinigt. St. vr. 182 104%. do. 5 pCt. fundirte 103%. 
Silberrente 68%. Oeſterr. Papierrente 65 
Wechſelnomrungen: Berlin 20. 73 Hamburg 3 Monat 20% 
Frankfurt a. M. 20, 73. Wien 11,40. Parie 25, 42. Petersburg 7 
Paris, 6. März, Nachmittags 12 Uhr Au Minuten. BE 
Rente 65,59, Anleihe de 1872 103, 30, Italiener 7150, Fran! 
662, 50, Lombarden 301, 25, Türken 44, 05, Spanier 22,43. Feſt. 
Paris, 6 März, Nachmittags 3 Uhr. Spanier erer, 22%: gi 


Feſt. 4 
karſe.] 3 prozent. Rente 65, 50 Anleihe do 1872 103 3% 
Ital. proz. Rente 71,55. "roi Tabaksaktien —. Framoſen 695, 
Lombard. Eifenbahn-Attien 317, 50 Lombard. Prioritäten 25 % 
Turken de 1865 44, 02%. Turten do 1869 298,75 Türkenlooſe 132 

New⸗Nork, o Mär: Abends 6 Ubr (Schlußkurſe.] Hi € ` 
Notirung des Goldagios 15, niedrigſte 14%. Wechſel auf Lon, 
in Gold 4 D. 81 C0. Goldagio 15.% Bonds de 1885 119%. Ze 
neue öproz. funmrte 114%. Bonds de 1887 119%. Erie⸗Baun 
entralbahn 101%. Baumwollen 


Naffin. Petroleum in New⸗Pork 14%. do. Philadelphia 14. at 8 
Frübjahrsweizen 1 P. 18 C. Mate (old mired) 91 C. Zucker MT 
refiming Muscovados) 7%. Kaffee (Rio⸗) 17%. Getreidefracht 77, 


gefragt, Oeſterreichiſche ıheilmeife ſteigend, Lofowo⸗Sewaſtopol * 
kV 


Auf dem Eiſenbahnmarkte kam ziemlich angeregtes Geſchäft 1 
Entwickelung: die Courſe der Hauptdeviſen Beien ſich vielfach elne 
beſſer. Die Rheiniſch Weſtphäliſchen Deviſen erfreuten ſich lebhale, 
Beachtung und wurden auch viel per Kaſſe gehandelt; lebhaft wa 
außerdem Oberſchleſiſche, Breslar- Schweidnig- Freiburg, Berliner Tu 
viſen ꝛc Von fremden Eiſenbahnwerthen find Galtier und dierfe 
babn wie Rumäniſche Stammaktien als recht feſt und lebbaſt 


Pſand⸗ und Rentenbriefen entwickelte ſich zu faſt unveränderten Courſen Bankaktien und Induſtriepapiere blieben ruhig und ff: ` 


normaler Verkehr. konto-Commandit⸗Antbeile, Preußiſche Bodenfresii-Bant, Laurablule“ 
Prioritäten blieben feſt und ruhig. Preußische waren theilweiſe | Aktien ꝛc. traten zu höheren Courſen in guten Verkehr. 
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u. 1 
Monat 21,5 21 Rm. 5 
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w⸗ Orleans 15%. Mehl 50. dh 
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In duſtrie⸗ Papiere. € 
Aquartum-Atien — 71, G 
Dazar-Actien — 122,50 G 
Biſchweil. Tuch ⸗ F b⸗— 12, 
Berliner erb. 20 Ka 
do. Zogbranered "1 34 50 @ 


do, Brauer. Tivoli. — 92 
Brauer. Paßenhof. — 104,25 
Brauerei Ce — 52, 
Bresl. Br. (Wiesner — 24, 
Dent. Stabl-3. A. — 3,50 

GET 


Erdmannsd. Spin. 
Elbing. M. Eiſenb. — 0 
Flora, A.-Geſ. Berl — 17 
9 
4 


Forſter, Tuchfabrik — 4 


SSS SSS S SSS 


Gummifbr. Fonrob — 44,25 
Hannov. Maſch. G. 
(Egeftorf) — 40,90 
Kön. u. Laurahütte — 12.50 a" 
r 7 ein 28, B 2 
DIE. SR 
LEE 
Marienhütte — 69,50 
Seed 11.80 
Redenhütteükt-G. — 23, 
Saline u. Soolbad — 44,80 
Schleſ Lein Kramſt — 87,75 
Der gd Sor Br — 34,10 


Wollbanku. Wollw.— 45, 


Verſicherungs · Artien · 
A.-Münch. F. V. G. — 7800 ° 


Aach. Rück⸗Verſ.G. — 1638 G 
Allg. Eiſenb. Vſ. G. — 1497 8 
Berl. d. u. W. V G. — 700 e 
do. Feuer⸗Verſ. G. — 1150 & 
do. Hagel⸗Afſ.⸗G. — 475 G 
do. Lebens- V.⸗G. — 2000 & 
5840 @& 


Colonia, 5. B.- G. — 
Concordia, L.⸗V. G. — 1960 B 
Deutſche F. V.-G. — 612 & 

do. Trſp.V.-G. — 450 & 

Dresd Allg. Trſ.⸗V. — 950 be 
Düffeldorf. do. — 1670 g 
Elberfeld. FB. G. — 2480 & 
Fortuna, Allg. Vrſ. — 830 G 
Germania, L. -V. G. — 405, 
Gladbacher F. V. G. — 1195 ® 
Kölniſche Hag V. G 300 8 

do. Rückverſ.Geſ. — 375 G 
Selratgerßeuern.@. | 6010 G 
Magdb. All. Unf. B. — 300 8 

do. Feuer⸗V.⸗G. — 2500 B 

do. Hagel⸗Verſ. G. — 200 B 

do. Lebens⸗V.-G. — 285 G 

do. Rückverſ.⸗Geſ. — 514 G 
Mecklenb. Lebensvſ.— — — 
Nieder. Güt. Aſſ. G. — 650 @ 
. 599 — 

reuß. Hagelvrſ G. — ap 

do. Hyp. V.-A. G. — 128, OG 
do. Lebens. V. G. — 300 2 
do. Nat.⸗Verſ. G. — 650 .@& 
Propidentia, V.⸗G. — 318, 2 
Rhein. änt gienk 1 / — — 
do. do Rück- B. G. — 186 P 
Sächſiſche do. do. — 180 G 
Schleſ. euer⸗B. G. — 569 B 
Thuringia, Verf. G. — 322 DB 
Union, Hagel-Geſ. — 330 8 
do. Ser- u. Nl. BW. 


